Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Montag den 5. November 


Bekanntmachung. l 
Wegen der Vorarbeiten, behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſen⸗ 
ten der Spaar⸗Kaſſe für den Weihnachts⸗Ter min d. J., wird ge⸗ 
dachte Kaſſe vom 1. December d. J. bis 8. Januar 1839 geſchloſ⸗ 
ſen. Es können daher von derſelben nur noch bis zum 30ſten Novbr. c. 
und fpäter erſt vom 4. Januar k. J. ab Kapltalseinzahlungen angenom⸗ 
men werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 27. Oktober 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeſſter, Bürgermeifter u. Stadt⸗Räthe. 


Inland. 

Breslau, 8. November. Se. Majeſtät der König haben geruht, den 
(leider inzwiſchen verſtorbenen) Domdechanten Hrn. Dr. von Montmarin 
zum Dompropſt zu ernennen, und die Beförderung des Domkapitulars 
und General⸗Vikars Hrn. Dr. Schöpe zum Domdechanten des hieſigen 
dochwürdigen hohen Domkapftels zu beftätigen, (Schleſ. K.) 

Berlin, 1. November. Se. Majeftät der König haben geruht, den 
Kaufmann Heinrich Frd. Kaeſer zu Allerhöchſtihrem Konſul in Gib⸗ 
raltar zu ernennen. 

Abgereiſt: St. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Gehelme 
Rath und Mitglied des Reichs⸗Rathes, Graf von Pahlen, nach St. 
Petersburg. 

Berlin, 2. November. Se. Majeſtät der König haben an die Stelle 
des vormaligen Miniſter⸗Reſibenten in Griechenland, des Majors a. D. 
Grafen von Luſt, Allerhöchſtihren Kammerherrn und Legations⸗Rath von 
Braſſler de St. Simon zum Miniſter⸗Reſidenten am Königl. Griechi⸗ 
ſchen Hofe zu ernennen geruht. 

Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friederike von Anhalt⸗Deſ⸗ 
Sau, Se. Durchlaucht der Genetal⸗Lleutenant und Kommandeur der 1ften 
Divifion, Prinz Friedrich zu Helfen, und Se. Durchlaucht der Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandeur der Sten Divifion, Prinz George zu 
Heſſen, find von Neu⸗Strelitz bier eingetroffen. — Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Würtemberg iſt nach Stuttgart abgereiſt. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 


Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika am hieſigen Hofe, 
Henry Wheaton, von Paris. 


und Stickfluß 
— Den Jah⸗ 


5 Jahren 12, 
dis 40 Jahren 6, von 40 bis 
bee de 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und verkauft 
worden: 2664 Scheffel Weizen, 1528 Scheffel Roggen, 435 Scheffel Gerſte 
und 1628 Scheffel Hafer. ; 90 f 


In dem nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Kalk, 


5 Schiffe mit Eiſenblech und 6 Schiffe mit 
Brennholz. f 


„Bei dem Ende des Iten Duartals c. erfolgten Wohnung ⸗Wechſel haben 
2589 hieſige Familien andere Wohnungen bezogen. 5 250 
In der hieſigen Kloſterkirche der barmherzigen Brüder legten den 


24. Oktober die vier Kandidaten: Ignatius Hanko, gebürtig aus Groß⸗Pram⸗ 
ſen, Neuſtädter Kreis; Franziskus Seraphikus Franke, geb. aus Woitz, Grott⸗ 


kauer Kreis; Lignus Ignatius Ulbrich, geb. aus Heinrichau, Münſterberger 
Kreis, und Kletus Joſephus Kubitza, geb. aus Ratibor, — nach vollendetem 
Noviziat ipre Ordensgelübde in Gegenwart des ganzen Convents und vier dazu 
erbetenen Zeugen (geiſticher Väter) ab. Die Kirche war von einer zahlreichen 
Volksmenge gefüllt, welche dem feierlichen Hochamte und den Ceremonien mit 
Andacht beiwohnte. Einer dieſer Brüder widmet ſich der Arznei⸗Wiſſenſchaft. 


ren, 7286 über 30 Jahren, zuſammen 9576. Als Grund dieſes ſeltſamen Ver⸗ 
hältniſſes wird angegeben: daß 1) die angeborne Taubheit unendlich häufiger 
als angeborne Blindheit iſt, und 2) daß nur bis zum Eten bis 10ten Jahre auf 
die Taubheit auch Stummheit folgt. ; ; 
Königsberg, 29. Okt. Geſtern früh um 6 Uhr entdeckte man auf 
der Schaluppe, etwa eine Meile vom Lande, ein entmaſtetes Schiff vor 
Anker liegend, welches ohne Beſatzung und von aller Takelage entblößt war. 
Daſſelbe wurde in den Hafın zu Pillau gebracht. Das Schiff iſt die 
Sloop „Mercator“ aus Krag toe, geführt vom Copitain O. Simonſen, und 
von Sunderland mit Steinkohlen nach Pillau beſtimmt. Außer dem Schiffe: 
jungen, welcher in Prödenau glücklich ans Land gekommen, iſt die ganze 
Beſatzung des Schiffes, als ſich dieſelbe mit ihrem Boote ans Land 
hat retten wollen, ertrunken. f 
Köln, 28. Oktbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Chriſtlan von 
Dänemark traf unter dem Namen eines Grafen von Oldenburg heute 
mit Gefolge hier ein, und flieg im „Kaiſerlichen Hofe“ ab. Der Prinz 
begiebt ſich nach einem kurzen Aufenthalte, den er zur Beſichtigung des 
Domes benutzt, über Düſſeldorf nach Hamburg. 6 
Köln, 29. Okt. Die heutige Zeſtung enthält die Anzeige des Herrn 
ber⸗Proxurators Grundſchöttel, daß am 26ſten d. M. Abends in der 
ankgaſſe verſchledene Gegenſtände feien geſtohlen worden. In welchem 
Käufe dieſer Dlebſtahl verübt worden, wird Jedem klar werden, der ſich 
des ſkandalöſen Unfugs vom 26ſten d. M. erinnert, Eben ſo wird es 
aber auch Jedem klar werden, daß die Theilnehmer an jenem Unfuge mehr 
durch die Hoffnung auf Raub, als durch ein anderes Motiv geleitet wur⸗ 
den. Dlejenigen, welche jenen Unfug veranlaßt oder begünftigt haben mö⸗ 
gen, ſind daher, gegen ihre Abſicht, und, wir wollen hoffen, ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden, in die Klaſſe von Mitſchuldigen verwerflichen Diebsgeſindels her⸗ 
abgeſunken, und müſſen beſorgen, als ſolche behandelt zu werden. Mögen 
fie künftig vorſichtiger fein. Aber auch den ruhigen, wohlgeſinnten Bür⸗ 
gern Kölns glauben wir die Vorſchrift der Verordnung vom 17. Auguſt 
1835 ins Gedächtniß rufen zu dürfen, nach welcher alle Zuſchauer eines 
Auflaufes, wenn ſie auch an demſelben keinen Antheil nehmen, ſobald bel 
dem Einſchreiten des Militalrs fie an dem Otte des Auflaufes noch un⸗ 
weſend find, für alen Schaden mit den Thätern ſolldarſſch verhaftet find. 
Wer alſo nicht fremde Sünden büßen will, ziehe ſich zeitig zurück; er dient 
dadurch ſich ſelbſt und dem gemeinen Weſen, weil dadurch das Zurückzle⸗ 
hen des ruhigen Bürgers die Entdeckung des Schuldigen deſto leichter, die 
Beſtrafung deſto ficherer If. — Uebrigens kann man das milde Benehmen 
de genug bewundern. 


rpedition der Schleſ. Zeitung ſich Karten 
Prof. Dr. Schön. 


— Schweidnitz, 25. Oktober. Eine beſondere Feierlichkeit fand am 23, 
d. in der Kirche des hieſigen Urſulinerinnen-⸗Conventes ſtatt. Vier Kan⸗ 
didatinnen dieſes Ordens: Johanna Kaifer aus K.,, Thereſia Fuhrig aus 
g Roſina Hünert aus Ja, und Thereſia Zimmermann aus Gu, welche 
ſämmtlich ſchon mehrere Jahre in dem Penſionate dieſes Ehrw. Convents ge⸗ 
lebt, und bereits am 27. März l. J. das für die Lehrerinnen vorgeſchriebene 
Eramen zur vollen Zufriedenheit der dazu von Einer Hochpreist. Königl. Re⸗ 
gierung und dem Hochw. Hrn. Fürſtbiſchof eigens ernannten Kommiſſion be⸗ 
ſtanden hatten, empfingen das Ordenskleid mit dem Kloſternamen: Schweſter 
Urſula, Antonia, Leopoldina und Stanislai. a 

— Der „Wegweiſer“ meldet aus Görlitz Folgendes: „Auch wir erhalten 
nunmehr ein anftändiges und freundliches Theaterlofal. Ohne viel Spre⸗ 
chens, ohne viel Schreibens hat ein wackrer Bürger, der Tuchfabrikant Herr 
Blachmann hierſelbſt, den völligen Umbau des alten, vor etwa 20 Jahren 
auf das Unzweckmäßigſte eingerichteten Theaterhauſes unternommen, ſolches 
durch Ankauf eines Nachbargrundſtückes erweitert und geſichert, und die vielen 
Uebelſtände, welche das frühere enge, finſtere und ſelbſt nicht gefahrloſe Lokal 
darbot, auf eine ſehr zweckmäßige Weiſe beſeitigt. Zwei Reihen Logen und eine Ga⸗ 
lerie werden nebſt dem Parterre für die gegenwärtige Bevölkerung von Görlitz 
hinlänglichen Raum bieten. Mögen nun auch in dem würdigern Tempel der 
Kunſt immer nur würdige Künſtler auftreten, was ſich durch einen ſtehenden 
Contract mit einer der beſſern Schauſpiel⸗Geſellſchaften am ſicherſten erzielen laſ⸗ 


ſen wird.“ 5 
| Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Der Plahnſchen Buch- und Verlags- andlung in Berlin iſt die 
Konzeſſion zur Herausgabe einer neuen eisen vom Jahre 1839 ab 


* 


um 7 Uhr mit 500 Mann Infanterie und 120 Dragonern aus. Er 
ging jedoch ſehr ſchonend zu Werke, um kein Blut zu vergießen, fo daß dle 
Ruhe erſt nach 10 Uhr hergeſtellt war. — Möchten doch diejenigen, die 
dazu berufen find, öffentliche Reden zu halten, bedenken, wie leicht fie in 
der jetzigen bewegten Zeit den rohen Haufen durch unüberlegte Worte zu 
fanatſſchen Ungebührlichkeiten verleiten, wie fie fo dim hohnlachenden 
Auslande in die Hände arbeiten, und wie fie durch das Unglück, welches 
fie über Familien beingen, nicht allein der Regierung, ſondern auch Gott 
Rechenſchaft ſchuldig ſind. Eifeige Katholiken, eifrige Proteſtanten 
können fie fein, aber nie wirkliche Chriſten “). 
N Deut ſchlan d. 
Dresden, 30. Oktbr. Wegen geringen Waſſerſtandes iſt das neue 
Dampfſchiff „Stadt Dresden“ vrehlndett worden, abzugehen, daher dle 
letzte Abthellung der Auswanderer nach Amerika heute mit Extrapoſt ab: 
teiſte. Auch der geweſene Prediger der hieſigen Böhmiſchen Gemeinde, 
Herr Stephan, hat heute unſere Stadt verlaſſen. Als nächſter Sam⸗ 
melplatz wird Neu⸗Orleans bezeichnet, von wo man den Miſſiſſipp hinauf 
bis nach St. Louis ſchiffen will. Die Frauen und Kinder werden in St. 
Louis fo lange blelben, bis die Männer den neuen Landes ſtrich aufgeſucht, 
den bequemſten Punkt zur Anlegung einer Stadt (Heiligenſtadt) ausgemit⸗ 
telt und die nöthigſten Gebäude aufgeführt haben. 1 
Leipzig, 31. Okt. Geſtern Abend iſt der aus ziemlich ſtarken eiſer⸗ 
nen Platten zuſammengefügte Waſſer⸗Behälter des großen, noch 
in der Ausführung begriffenen Gaſometers in hieſiger Gas⸗Bereitungs⸗ 
Anſtalt unter fuichtbarem Krachen geborſten, indem die Wände, welche 
frellich ganz frei ſtanden und nicht einmal mit Reifen umlegt waren, dem 
Drucke der Waſſermaſſe nicht zu widerſtehen vermocht haben. In Folge 
der Exploſton wurde nicht blos das Gebäude, in welchem der Gaſometer 
ſteht, ſondern auch dle aus dem nebenſtehenden kleinen Gaſometer gegen⸗ 
wärtig das Gas nach der Stadt leitende Hauptröhre beſchädigt, ſo daß hler 
das in Maſſen aus dem geborſtenen Waſſerbehälter ausſtrömende Waſſer 
eindrang, was denn die Folge hatte, daß nach kurzem ellenhohem Auf- 
flackern die Gasflammen in dem Poſt⸗ und anderen Privatgebäuden 
(in der Stadt brannten dleſelben nicht, wegen des Mondſcheines) fofort 
verlöſchten, wodurch man namentlich in dem neuen Poſt⸗Gebäude, 
wo ein ſolcher Fall noch nicht vorge ſehen war, in viele Verlegenheit geſetzt wurde. 
Hamburg, 26. Oktb. Der Correſpondent theilt einen ihm zu⸗ 
geſandten Brlef des Dr. Klenze an Profeſſor Ewald in Tübingen 
mit, eine Entgegnung auf dle von letzterem herausgegebene Broſchüre: 
„Worte an Herrn Klenze.“ Nach Berichtigung einiger fehlerhaften 
Auffaſſungen der in jener Schrift beleuchteten Klenziſchen Rede in der 
Hannoverſchen Ständeverſammlung enthält der Brief Folgendes: „Wor⸗ 
über fol ich mit Ihnen ſtreiten? Etwa über die Richtigkeit und Pflicht⸗ 
mäßigkelt meiner landſtändiſchen Beſtrebungen? — Es konnte Pflicht ge⸗ 
gen meine amtlichen Genoſſen und gegen meine Wahlcorporatlon, es konnte 
ein wenigſtens verzeihliches Bedürfniß ſein, mich darüber in einem Augen⸗ 
blicke zu verbreiten, wo die Lage der ſtändiſchen Verhandlungen und die 
Angriffsweiſe meiner Gegner dazu aufforderten, jetzt aber würde es dafür 
zu fpät oder zu früh fein. Zu ſpät, weil der nächſte Zweck meiner Be⸗ 
welsführung ſchon längſt verfehlt iſt, nachdem der Landtag ohne Hauptre⸗ 
ſultat unterbrochen, und die, damals vielleicht erreichbare, veitragsmaͤßige 
Vereinbarung auf eine ungewiſſe Zeit hinausgerückt worden iſt. Zu 
früh aber, weil, wie ich hoffe, noch nicht jede Unterhandlung abgebrochen 
iſt. Soll diefe gelingen, fo iſt dazu ein ungetrübtes Wollen und Erkennen 
auch Derer nöthig, welche eine unmittelbare Anklage ihres eigenen Thuns 
in der Darlegung meiner Anſichten und Erfahrungen finden oder ſuchen 
könnten. Ungern aber möchte ich in ſolcher Zelt irgend Jemanden ſtören, 
der vlelleicht feinem Vaterland noch nützen kann und will.“ Im Verfolg 
des Briefes wird dann der Beruf Ewald's zur Beurtheilung des Klenzi⸗ 
ſchen Verfahrens in Abrede geſtellt, und ſchlleßlich eine Klage wegen der 
Broſchure Ewald's, die als eine Schmähſchrift bezeichnet wird, angekündigt. 


) Die letzten Worte des obigen Berichtes koͤnnen leicht zu dem Irrthume fuͤhren, 
als ob eifrige Katholiken und eifrige Proteſtanten keine wahre Ghriften wären. 
Die Sache beruht darin, daß weder der wahre Katholicismus noch der wahre 
Proteſtantismus Toleranz verbietet, denn beide nennen ſich eine chriſtliche 
Religion, welche dieſe Tugend in dem höchften Grade ausgeübt wiſſen will. 

a Wahrſcheinlich hat Referent dieſes andeuten wollen. 5 Red. 
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Oeſterrei ch. 

Von der Murr, 23. Okt. Aus zuverläſſiger Quelle kann ich Ihnen 
berichten, daß über die Joſephiniſche Verordnung in Betreff der 
gemiſchten Ehen zu Wien eine Commiſſton nietergeſetzt worden iſt, an 
deren Spitze Fürſt Metternich ſelbſt ftehen fol. Rom erwartet, was jedoch 
öſterreichiſche Patrioten nicht glauben, die Aufhebung jener Verordnung mit 
Zu verſicht; woher ſonſt dieſer kecke Muth gegen Preußen, dleſe zweite Allo⸗ 
kution? Uebrigens find, wie ich Sie ebenfalls aus der beſten Quelle ver⸗ 


ſichern kann, Jeſuiten — förmliche, nicht blos Redemtoriſten oder Ligo⸗ 


rianer — im Gräz und Linz bereits zugelaſſen. Die Bifchöfe-Bängerle 
und Ziegler, Benediktiner, die aus Wiblingen bei Ulm nach Oeſtreich aus⸗ 
wanderten und dann Profeſſoren der Theologie an der Univerfität in Wien 
wurden, brachten es dahin. Zu Linz räumte ihnen ein vornehmer Mann 
fen Haus ein; zu Gtäz erhlelten fie nur einen Thurm. Doch gelang es 
dem Biſchof, einen vermögenden Bauer bri letzterer Stadt, der ſich in der⸗ 


ſelben ein Haus gekauft hatte, dahin zu bringen, daß er ſolches den Jeſul⸗ 


ten ſchenkte; allein bevor die Sache ganz förmlich geworden, wurde der 
Bauer eines Bffern belehrt: er nahm die Schenkung zurück, und die Je⸗ 
futten, welche das Haus bereits bezogen hatten, mußten — in den Thurm 
zurück. (Epz. A. Ztg.) 
Nachrichten aus Peſth zufolge hatte die Weinleſe, dle nun im gan⸗ 
zen Lande größtentheils beendigt iſt, hinſichtlich der Qualltät einen guten 
Ausfall, da die heurleen Weine an Güte jenen von 1827 gleichkominen, 
aber die Ausbeute war ziemlich unergiebig, fo daß die Preife der neuen 
Weine ſtark in die Höhe gingen. Namentlich war dies in der Umgebung 


von Ofen und Peſth der Fall, woſelbſt der Eimer des diesjährigen Pros 


ductes von 2%, bis 3 ½ und ſogar dis 4 Fl. C. M. in die Höhe ging. 
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Riga, 25. Okt. Die Kurl, Lett. Zeitung hat nicht nur einen ſorg⸗ 
fältigen Auszug aus dem neuen Reglement gegen die Conttebande gegeben, 
ſondern auch ſehr dankenswerthe Warnungen gegen die Argliſt, mit wel⸗ 
cher die jüdiſchen Contrebandiers Bauern, ſelbſt Weiber und Kinder, 
ohne deren Mitwiſſen zu ihrem Werkzeug machen, und fie in unverſchul⸗ 
deten Unglück ſtürzen. Die Buben bitten die Armen, die etwa zur Stadt 
gehen, mit Verſprechen oder Ertheilung eines Trinkgeldes, ein Päckchen 
irgendwo abzugeben, und erwarten dann in der Nähe, ob ſie im Thor er⸗ 
tappt werden. Geſchieht es, fo entflieht der Betrüger, und der unbefan⸗ 
gene Träger wird dim Erlminalgericht übergeben. Zuseilen, wenn ſie be⸗ 
merken, daß fie verfolgt werden, bitten fie einen Bauern um Erlaubniß, 
ihr Paquet, weil fie müde wären, auf feinen Wagen oder in feinem Haufe 
etwas ablegen zu dürfen, und entwiſchen, indeß jener als Hebler große 
Strafe erleidet. Man erzählt ſogar, daß fie zuweilen, nachdem fie Unvor⸗ 
ſichtige zum Ankauf von Contrebande beredeten, ſelbſt die Käufer denunclitten. 


Großbritannien. 


London, 27. Oktbr. Die hieſigen Blätter nahmen vorgeſtern aus 
einer Franzöſiſchen Zeitung ein Schreiben auf, in welchem der Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen England und Frankreich für nahe bevor⸗ 
ſtebend gehalten wird. Der Toryiftifhe Standard glaubt zwar auch, 
daß eln ſolchet Keleg zu beſorgen fet, hält ihn aber noch nicht für fo nahe, 
weil Rußland jetzt doch überall ganz nach ſeinem Sinne handle, und meint, 
er würde noch weniger drohend ſein, wenn recht bald ein Minkſterwechſel 
ſtattfände und die Tories wieder ans Ruder kämen. Die miniſterlelle 
Morning⸗Chronicle ſtimmt der Anſicht bel, bemerkte aber dagegen, 
— Rußland unter den Toties ſeine Pläne ungehindert habe ausführen 

nnen. { 
Von H. B. find drei neue Carkcaturen erfchlenen. 
zeigt O'Connell els Trapp'ſten; feine Pertücke hängt an einem Nagel, 
und auf einem Tiſche hinter ihm liegt ein „neuer Agitationsplan,” An 
feinem Roſenkranz hängt ein großer Todtenſchädel mit gekreuzten Todten⸗ 
beinen, und zu einem ähnlichen Symbole unter einem Cruclfix, der Pers 
rücke gegenüber, verrichtet er feine Andacht. (Bekanntlich ſagen die Torles 
dem Agitator nach, er habe durch ſolche Memento⸗mori feine polltiſchen 
Gegner in Iceland mit dem Tode bedrozen laſſen.) Das zweite Bild iſt 
eine Scene aus der Oper Don Juan: der Herzog v. Wellington 
mit feinem unverhältnißmäßig langen Geſichte ſitzt als ſtei⸗ 


unter dem Titel: „Central⸗Blatt der Gewerbe- und Handels⸗Statiſtik über die 
allgemeinen induſtriellen und gewerblichen Verhältniſſe und Unternehmungen zur 
Belehrung des öffentlichen Verkehrs, ſo wie der Zuſtände der Gewerbe, des Han⸗ 
dels und der Induſtrie überhaupt, in den Deutſchen Bundesſtaaten,“ ertheilt 
worden. ! 


— Die Allgem. Zeitung berichtet aus Paris: Alexander Dumas werde 
nächſtens ein Drama auf die Bühne bringen, worin Kotzebue ns Ermordung 
und Karl Sand's Ende vorkömmt und die deutſchen Verhältniſſe des letzten 
Jahrzehents beleuchtet werden (11) + " 

— Der „Lettenfreund“ vom 6, Okt. enthält eine Heilungsgeſchichte, 
die genau prüfende Nachforſchung von Aerzten beſtätigt und allgemeine Be⸗ 
kanntwerdung verdient. Auf Ronneburg (in Liefland) wurde dem Gärtner 

von feinem tollen Hunde ein Finger blutig gebiſſen. Er vernachläſſigte die 

unde, die auch ſchnell heilte; aber nach 8 Tagen brach bei ihm die Waſſer⸗ 


ſcheu aus und ſtieg ſchnell ſo hoch, daß er mit wilden Gebehrden und Phan⸗ 


tafieen im Felde herum lief und kein Waſſer ſehen konnte. In Ermangelung 
eines Arztes traf der Gutsverwalter die Anſtalt, daß ihm zur Ader gelaſſen 
und er dann in die ſtark geheizte Badeſtube geführt wurde. Sobald ihm dort 
der Schweiß ausbrach, fühlte er Erleichterung. Man heizte noch 1 ſo 
daß er faſt ohnmächtig wurde, aber er bat, daß man ihn auch die Nacht dort 
möge zubringen laſſen. Man erlaubte es, nachdem man ihm noch einmal zur 
Ader gelaſſen. Am folgenden Morgen verließ er die Badeſtube ſehr erſchöpft, 
aber völlig geſund. Dafür erklärte ihn auch der Arzt in Wenden, a dem er 
uf einige Tage geschickt wurde. Der Bericht iſt vom Ronneburgſchen Pre⸗ 
ger. TR 
— In dem Saale der Stuttgarter Bürger⸗Geſellſchaft waren in dieſen 
Tagen 64 Bildniſſe von Ehemaligen Profefforen x. der Hochſchule 
zu Tübingen aufgeſtellt. Eine in verſchiedener Hinſicht ſehr intereſſante 
Schau. Sie wurden von einer Kommiſſion aus mehr als 200 Portraits 
ahnlicher Art zur Reinigung und Wiederherſtellung ausgewählt und dorthin ge⸗ 


ſendet. Der Chroniſt Nauclerus eröffnet die Reihe. Sein Bild iſt mit dem 
Stiftungs⸗Jahre der Univerſität: 1477 bezeichnet, iſt aber eine Kopie von 1825. 


Dann folgten die Bildniſſe aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert, ein Cy⸗ 


au perſoniſizirter Gelahrtheit vom genialen Wiſſen bis zur ſtarren Katheder⸗ 
oktrin. 


— Von der Prinzeſſin Amalie von Sachſen iſt wieder eine neue Ar⸗ | 


beit zur Darftellung auf dem Hoftheater in Dresden gekommen, welche fi 
aufs Würdigſte ihren Vorgängerinnen anreihen fol, Es iſt dies der Nadel 
ratse r be, Luſtſpiel in 4 Akten. 


— Olle. Rachel, die gefeierte Tragödin am Theatre frangais hat die letzte 
Weihe erhalten; der König, welcher drei Jahre dieſes Theater nicht befucht hatte, 
erſchien am 25. v. M. daſelbſt, um die Künſtlerin ſpielen zu ſehen, die in 
„Einna“ in der Rolle der Emilia auftrat. Als der König kurz vor dem Ende 
des Schauſpieles ſeine Loge verließ, wurde er von dem Director des Theaters, 

ern. Vedel, und den beiden Wöchnern empfangen, die alsdann, einem alten 

ebrauche zufolge, mit Fackeln vor dem am 5 hergingen. Als der König den 
Korridor des Foyers durchſchritt, wurde ihm Die, Rachel vorgeſtellt, an die 
ſowohl der König als die Königin einige aufmunternde Worte richteten. „Sie 
werden die ſchönen Tage der Franzöſiſchen Tragödie wieder hervorrufen“, fagte 
Se. Maj. unter Anderem, „meine Geſchäfte erlauben mir nur ſelten, das 
Theater zu beſuchen, aber ich werde wiederkommen und Sie öfter ſehen.“ — 
Der Beifall, den Dlle. Rachel empfängt, ſteigert ſich zu einem ungewöhnlichen 
Grade; ſie ſcheint in der That dazu beſtimmt, die klaſſiſche Tragödie wieder 
völlig ins Leben zu rufen. Auf ihre Veranlaſſung werden jetzt auch „Eſther“ 
und „Bajazet“ einſtudirt. — (Der König iſt am folgenden Tage auch im ita⸗ 
lieniſchen Theater erſchienen. Merkwürdig iſt übrigens, daß das Talent der Dlle. 
Rachel ganz wild aufſchoß, unter äußerm Drang. Sie iſt von ganz armen Eltern: 
in ihrem ſiebenten Jahre fang fie auf den Boulevards, und ging dann mit ih 
rem Tellerchen unter den Zuhörern umher, Die künftige Hermione, die Köni⸗ 
gin der klaſſiſchen Tragödie, bettelte um einen Sou, und oft vergebens, Choron 
der eine Singſchule errichtet hatte, aus welcher Duprez hervorgegangen, hört 


Die eine 


nerner Gouverneur zu Pferde, vor welchem Lord J. Ruſſell und 
O'Connel als Juan und Leporello figueisen. Das dritte iſt überfhrieben: 
„Mutterliebe und unnatürliche Kinder“ O'Connell als Henne gadert 
traurig zwölf von ihm ausgebrüteten Entchen zu, welche mit komiſchen Be⸗ 
wegungen von ihm weg ins Waſſer watſcheln. Die Entchen find Por⸗ 


‚tried der vornehmſten Mitglieder des Miniſteriums. Lord J. Ruſſell 


ſchwimmt ſchon weit drüben im Teiche des Conſervatismus, und alle übri⸗ 
gen ſuchen fo ſchnell als möglich von ihrer beſtürzten Mutter fortzukom⸗ 
men, mit Ausnahme Lord Glenelgs, der eben erſt aus dem Ei geſchlüpft iſt. 

Große Beſorgniſſe hegt man für 20,000 arme Seiden Weber im 
Spitalfields⸗Diſtrikte, die ſchon im vorigen Winter unbeſchäftigt und meift 
don Almoſen lebten. Beim herannahenden Winter ſcheint ihre Lage noch 
keitiſcher werden zu wollen, da nicht blos die Lebensbedürfniſſe im Preiſe 
ſtetgen, ſondern auch dad Seldengeſchäft täglich mehr in Vorfall geräth. — 
In den Gefängniffen zu Suffer will man leinene Masken für die 
Sträflinge einführen, damit der Vorſatz derjenigen unter ihnen, welche ſich 
vornehmen, in Zukunft ein beſſeres Leben zu führen, dadurch, daß ihre 
ehemaligen Strafgenoſſen ſie wieder erkennen, nicht vereitelt werde. — Die 
Welt war nahe daran, ſich ein paar Tage ohne die Times behelfen zu 
müſſen. Am 20ſten Abends brach in Printing- House- Square, der Häu⸗ 
ſergruppe, wo die Times gedruckt wird und ihre zahlreichen Büreaus ſich 
befinden, ein Feuer aus, welches zwei Häuſer verzehrte. Eine große Maſſe 
geſtempelter Papiere, der Times gehörig, wurde durch äußerſte Anſtrengung 
noch gerettet, und iſt überhaupt alles fo abgelaufen, daß nicht die mindeſte 
Störung in der Herausgabe des Blattes ſtattfand. Uebrigens iſt das Ti- 
mes Office in der Aſſekuranz West of England verſichert. 

In dem großen Schulgebäude zu Harrow brach am 22. Oktbr. eine 
Feuersbrunſt aus, die eine große Störung verurſachte. Faſt alle Ge⸗ 
baͤude dieſes ausgedehnten Etabliſſements, worin die Lehrer mit den Alum⸗ 
nen wohnen, wurden ein Raub der Flammen. Das Feuer entſtand durch 
Ueberheizung eines Ofens mit warmer Luft, dir die ganze Fronte erwärmte. 
Daher entſtand das Feuer in großer Ausdehnung, und konnten deßhalb 
auch die Effekten der Schüler, die viel Geld verloren haben ſollen, nicht 
leicht gerettet werden. Einige dieſer jungen Leute u urden auch beſchädigt. 
— Bei Dunkirk, unweit Northwich, in der Grafſchaft Cheſter, iſt ein 
Erdfall in der Ausdehnung von einem Morgen und bis zu einer 
Tiefe von 40—60 Fuß erfolgt. Es befindet ſich auf dieſer Stele, 150 
Fuß unter der Oberfläche, eine über 40 Fuß mächtige Ader von Steinſalz, 
die wie gewöhnlich ausgebeutet wurde, ehe man zu der untern Ader in 
elner Tiefe von 800 Fuß einen Schacht abteufte. Schon feit einiger Zeit 
batte man die zur Unterſtützung der obern Erdſchicht nöthigen Veſten wan⸗ 
kend gefunden, die Arbeiten hatten jedoch bis zum 20. Oktbr. fortgedauert, 
am 22. Oktober aber weigerten ſich die Werkleute, ihre Arbelt fortzuſetzen, 
weil man ein dumpfes Geräusch unter der Oberfläche vernahm. Am fol: 
genden Morgen verſuchten einige Arbelter, einen Eimer in den Waſſer⸗ 
ſchacht hinabzulaſſen, es zeigte ſich aber, daß die Planke auf einer Seite 
deſſelben gewichen war und der Eimer nicht bis in die Tiefe hinab gehen 
konnte. Ehe man noch die Gefahr ahnte, ſtürzte mit furchtbarem Ge⸗ 
töſe die Erde ein, die umliegenden Arbeitsgebäude nebſt zwei bewohnten 
kleinen Häuſern wurden in den Abgrund geriffen und mit demſelben zwölf 
Menſchen, die bald von den Trümmern überſchüttet wurden. Nur Einige 
entkamen wie durch ein Wunder. Die Erschütterung war fo groß, daß fie 
in Noithwich wie ein Erdbeben empfunden wurde. Einige der Verſchüt⸗ 
teten wurden mit großer Mühe gerettet, von den Uebrigen aber fand man 


nur die Leichen. 
Frankreich. 

Paris, 28. Oktober. Die Zurückberufung des Contre⸗Ad⸗ 
mirals Gallois hat zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß derſelbe in 
Ungnade gefallen ſel. Der Moniteur ſagt heute in Bezug darauf: „Die 
Zurückberufung des Contre⸗Admirals Gallois gründet ſich auf nichts, was 
ihn perſönlich beträft. Derſelbe hat überall und zu allen Zeiten mit der 
größten Auszeichnung gedient, und die 
gegründetſte Vertrauen zu ihm. 
vante und die Nothwendigkeit, ſoviel als möglich in dle Grenzen des Bud⸗ 
jets zurückzukehren, 
Krlegsſuße befindlihen Schiffe zu vermindern), 


5 Theater. 
Die erſte Wiederholung der Marſchnerſchen Oper „Das S 
am Aetna“ iſt vorgeſtern ohne Störung und Unfall glücklich vorübergegangen. Bei 
dem reichen Beifall, den das außerſt zahlreiche Publikum dieſer Wiederholung 
ſpendete, dürfte der Erfolg der ferneren Aufführungen dieſer Oper entſchieden 
und fie ſonach in den nächſten Wochen noch oft und gern geſehen auf dem 
Repertoire zu finden fein. f : 

Wir fparen einige Specialien bis zu der heute bevorſtehenden zweiten Wiederho⸗ 
lung und führen als vorläufigen Nachtrag zum Theater⸗Artikel v. Lten d. M. 
nur an, daß die wieder geneſene Madame Freymüller die Partie der 
Adelheid mit dem größten Aufwand aller ihrer Mittel fang, ſonach 
im Vortrage ihrer Arien wie der Enſemble⸗Stücke höchſt Entſprechen⸗ 
des leiſtete und ungetheilten Beifall fand. \ 
zu geben, ift noch anzuführen, daß der zur Dispofition Silens geſtellte Lang⸗ 
ohr eine kleine ſcherzhafte Störung herbeiführte. Derſfelbe hatte ſich durch 
meine Notiz über fein ſtörriſches Weſen in der erſten Aufführung ſo an ſeiner 
Ehre gravirt gefühlt, daß er trog der ernſteſten Maaßregeln nicht zum Wieder⸗ 
auftreten zu bewegen war und feinen Entſchluß, die gefährlichen Bretter nie 


chlo ß 


1877 


‚|. mädjtigt, 


— Um der Wahrheit ganz die Ehre: 


— 


ſchwader in der Levante und im Mittelländiſchen Meere zu laſſen. Dies 
1 5 wahre und einzige Urſache der Zurückberufung des Admirals Gal⸗ 
ois.“ f 2 

Der verantwortliche Herausgeber des Journals „la France“ iſt geſtern 
wegen Publizirung des Briefes, in welchem geſagt wurde, daß in den Kel⸗ 
lern der Tularlen ein Koffer mit Koſtbarkelten gefunden worden ſei, die 
det König ſich angeeignet habe, zu einjährigem Gefaͤngniß und 3000 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Das Journal des Depars ſagt heute in einem Artikel über die Zuk⸗ 
kerftage: „Man verfichert, daß das Kabinet durch die Betathung des ober⸗ 
fen Handels⸗Ralhs hlurtichend erleuchtet, ſich für eine Reduktion von ei- 
nem Drittteit des Zolles, alſo von 16 Fr. 50 Cent. von 100 Kilogram⸗ 
min, auf Kolonial⸗Zucker ausgeſprochen habe. Den Kammern wird es 
überlaſſen werden, einen definitioen Beſchluß zu faffen. En. 

Die Regierung hat über Neu⸗Orleans Depeſchen erhalten, die über 
den Stand der Dinge in Mexiko bis zum 22. September berichten. 
„Die Krankheiten”, ſagt das minlſterielle Abendblatt „verſchwanden im⸗ 
mer mehr und mehr und unfere Verluſte waren unbedeutend. Was dle 
Merlkaniſche Regierung betrifft, fo hat die Blokade alle ihre Hülfe quellen 
erſchöpft. Der Präſident Buſtamente, die Unmöglichkeit eines längeren 
Widerſtandes einſehend, und überdies von der föderaliſtiſchen Partei bedroht, 
hatte dem Ober⸗Befehlshaber der Franzöſiſchen Streitkräfte anzeigen laſſen, 
daß er zu Unterhandlungen geneigt ſel. Alles deutet daher auf eine ſchnelle 
und vortheilhafte Löſung unfır.e Zwiſtigkelten.“ 

Lyon, 25. Okt. Der legitimiſtiſche Reparateur giebt unter dem heu⸗ 
ligen Datum die Nachricht von einem kurzen Aufenthalte des Ex⸗Miniſters 
Guernon de Ranville in unſerer Stadt; aus Deutſchland kommend, be⸗ 
gebe er ſich über Paris in die Normandie. Daſſelbe Blatt ſagt zugleich 
über die Schweiz; „Wir haben die ritrograde Bewegung unſerer, an der 
Schweizer Grenze befindlichen Truppen angekündigt; inzwiſchen ſcheint fir, 
neuen Befehlen zufolge, noch nicht auf allen Punkten ſtattfinden zu ſollen. 
Die ſe Gegenbefehle ſcheinen aber keinesweges mit der Sache Napoleon's, 
vlelmehr nur mit einem durch die ſelbe hervorgerufenen Ereigniſſe zuſammen zu 
hängen. Man fürcht,t, daß die Organiſation der Büchſenſchützen neue Un⸗ 
ordnungen in der Schwelz hervorrufen möchte, und für dieſen Fall wäre es 
möglich, daß Frankreich ſich bei diefer radikalen Bewegung gegenwärtig fin⸗ 
den möchte.“ N 

1 Spanien. a 

Saragoſſa, 20. Oktober. Als der General van Halen ſich vor eint- 
gen Tagen in Belchite befand, ließ er das Ayuntamiento und den Pfarrer 
zu ſich kommen und kündigte ihnen an, daß ſie bei Todesſtrafe in einer 
halben Stunde den Karliſtiſchen Waffen⸗ Kommandanten ausliefern ſollten, 
der, wie er beſtimmt wiſſe, in der Stadt verborgen ſei. Der Geiſtliche ſo⸗ 
wohl, als die Mitglieder des Ayuntamiento leugneten anfangs, daß ſie von 
der Anweſenheit deſſelben etwas wüßten, da jedoch der Ton, in dem der 
General ſprach, ihnen keinen Zweifel darüber ließ, daß es mit feiner Div: . 
hung ernſtlich gemeint ſei, fo lieferten ſie den Waffen⸗Kommandan⸗ 
ten aus, der ſofort erfchoffen wurde. ; 104 

I Spanifhe Grenze, 23. Oktober. (Privatmittheilung.) Ein 
Brief aus Madrid vom 15., und zwar von der Hand einer wohlunterrich⸗ 
teten und glaubwürdigen Perſon, meldet, daß dle chriſtiniſche Regletung 
den Generalen Meer, Cloncard und Polazea zu verſtehen gegeben habe, fie 
möchten daran denken, ihr Kommando aufzugeben und zu der Ueberzeugung 
kommen, wie ſie binnen Kurzem von der exaltirten Partei überflügelt, 

dann die erſten Opfer dieſes Sieges fein würden, daß fie aber, im Fall 
eines freiwilligen Rückzuges, der Regſerung, welche fie weder zurückrufen 
dürfte noch könnte, aus einer großen Verlegenheit helfen würden. — In 
Saragoſſa war man wegen Caſpe in großer Unruhe, welches von Cabrera 
fehr eng eingeſchloſſen war. Am 20. trar man dort noch obne alle Nach⸗ 
eicht, ſowohl in Betreff dieſes Platzes, als auch in Betreff von Alcanig. 
Der General van Halen hat ſich nach Belchite degeben. Ein Brief vom 
12. aus Berga meldet, daß die karliſtiſchtu Truppen aus dem Lager von 
Taragona ſich fünf befeſtigter Punkte bemächtigt hätten, und daß man eine 
kataloniſche Brigade nebſt elner Cabreraſchen zur Verfolgung abgeſandt habe. 
i Spanifhe Grenze, 24. October. (Privatmitth.) Ein Brief 

aus Eſtella, vom 18ten datirt, meldet, daß General Maroto in Morentin 


wieder zu betreten, ſehr energiſch andeutete. Doch ſind bereits die erforderlichen 
Einleitungen über die Acquiſition eines Eſels von minder diffieilen Grundſätzen 
getroffen und ſollen die diesfälligen Unterhandlungen dem Abſchluſſe nahe ſein. 
intra m. 
Concert. 


Der Klaviervirtuos Herr Tauſig gab am 3. November eine muſikallſche 
Soiree, worin er vielen Beifall fand. Er ſchien es darauf abzuſehen, ſich in 
größerer Vielſeitigkeit, als. früher, zu produziren, daher er Klavierkompoſitionen 
von Kalkbrenner, Chopin, Henſelt und Thalberg vortrug. Seine Fertigkeit iſt 
erſtaunlich, doch aber bemerkte man, daß ſie ihn oft zur Uebertreibung hinriß. 
Mehr Mäßigung würde noch größere Klarheit herbeiführen, wie denn überhaupt 
bei dem noch ſehr jungen Künſtler von der Zukunft jene wahre Begeiſterung 
erwartet werden darf, welche ſich der Virtuoſität nur zu höheren Zibecken be⸗ 


Nandel. 


— Breslau, 3. November. Unſer Getreidemarkt war in dieſer Woche 
in Folge der günſtigern Wendung der auswärtigen Märkte in einer größeren 
Regſamkeit, und war beſonders Weizen ein von Spekulanten ſehr geſuchter 
Artikel, der eine nicht unweſentliche Preissteigerung Et: Man bewilligte für 
guten, weißen Weizen 68 — 70 Sgr. für deigl. gelben 65 bis 66 Sgr. auf 
baldige Lieferung. Verkäufe auf Lieferung im Winter bedangen etwas niedri⸗ 
gere Preiſe, da viele Spekulanten dieſem unerwarteten Aufſchwung noch kein 
Vertrauen zn ſchenken feinen. — Roggen erhielt ſich auf dem letztgemel⸗ 
deten Standpunkte und fand, fo wie Gerſte und Hafer nur fürs. Confumo 
Abſatz. Zuführen dieſer Früchte waren nicht von Belang. Kleeſaamen, 
rother, auf baldige Lieferung ward nach Qualität a 14 bis 15 Nthlr., weſßen 
a 9% bis 11 Rihlt. bezahlt, Raps und Rübſen blieben verngchläßlgt 


Mannichfaltiges. > 


— Gießen kann jetzt ebenfalls auf einen Kunſttempel Thaliens ſtolz fein, 
Er ift deswegen merkwürdig, weil er die größte, jetzt lebende Schauſpiele⸗ 


1 


mittag gegen 5 Uhr ſtattgehabt. 


doch erfolgte kein Unglück. 


„ 


fein Hauptquartier aufgeſchlagen habe und Efpartero in Pampelena ange: 
kommen fe. Am 17ten kamen 23 cheiſtiniſche Usberläufer in Eſtella an, 
eben fo meldeten ſich deren am Morgen des 18ten. Am 20ften folte 
Karl V. in Ascoitia anlangen, eben fo die Prinzeſſin von Beira; dieſe 
von Toloſa und der König von Eloreio kommend. *) Ich ſetze Ihnen hier 
das Signalement der Prinzeſſin von Beira und des Prinzen von Aſturlen 


be, welches Herr David, Douanen= Direktor, an die verſchledenen Grenz⸗ 


poſten verthellt hatte, unter dem Verſprichen einer Belehnung von 1000 
Francs für Denjenigen, welcher die Pringelfin todt oder lebendig über⸗ 
bringen würde. Signalement. 1) Die Infantin Marie, 35 bis 
40 Jahr alt, wohlbelelbt, fehr brünett, ſprechende Geſichts züge, 
ſchwarze Haare, lebhafte Phyſtognomle, ein leichter Flaum um den 
Mund, ſchwarze Augen, portugteſiſche Mundart, Geſicht männlich. 
2) Der Infant, 22 Jahr alt, mehr als mittlerer Größe, ovale Geſichts⸗ 
form, bleiche Grſichtsfarbe, der Blick etwas ſchlelend, 
ſchwächlicher Körperbau. — Sie werden zugeben, daß bei ſolchen Signale⸗ 
ments die Prinzeſſin mit ihrem Neffen ſehr dreiſt mitten durch die, unter 
den Befehlen des Herrn David flehenden Grenzwächter gehen konnte, ohne 
Furcht, erkannt zu werden. Dieſer vortreffliche Douanendlrektor trug ſo 
großes Verlangen, die Prinzeffin zu fehen, daß er fie todt oder lebendig 


haben wollte, und das Alles für eine mäßige Summe von 1000 Frau es. 


Sollte man nicht bei Bekanntmachung ſolcher Befehle glauben, man be: 
fände ſich mitten in Wäldern bei den blutgierigſten Wilden? Uebrigens 
iſt die Prinzeſſin und der Infant nicht über Bordtaux, ſondern über Tou⸗ 
louſe gekommen. 

Belgien. 

Brüfſel, 27. Oktober. Ein ſchreckliches Ereigniß hat geſtern Nach⸗ 
Die zwiſchen Hornu und Bouſſu, ober⸗ 
halb Mons, gelegene Pulver⸗Fabrik iſt in die Luft geflogen. 
Eine große Anzahl Häufer find zum Theſl zerſtört worden. Man ſagt, 
daß mehr als 50 Prefonen thells getödtet, theils verwundet worden ſeien. 
Einem Direktor des Etabliſſements ward der Arm weggeriſſen. Zu Mons 
war die Erſchütterung ſehr ſtark; noch fühlbarer war fie in den Vorſtädten. 
Die Straßen von Mons waren mit Rauch angefüllt. Kohlenſtaub bedeckte 
die Vorübergehenden. Im Augenblick dleſer Erplofion war die von Paris 
kommende Diligence eben erſt vorbeigefahren, fie war in einer kleinen Ent⸗ 
fernung und erlitt ein: ſtarke Etſchütterung; die Pferde wurden ſcheu, 


5 Schweiz. 

Soloturn, 26. Okt. Das Obergericht batte das Urtheil dreljaͤhriger 
Kettenſtrafe über den angeblichen Grafen Tattenbach biſtätigt; dieſer 
that ſogleich Schritte bei den Behörden, um bieler infamirenden Strafe zu 
entgehen, allein die Regierung konnte, von dem Grundſatze der Gleichheit 
ausgehend, weder des Grafen noch des Flüchtlings ſchonen. Schon bei 
dem Transport in das Gefängniß wich Zattenbad; nur der Giwalt, und 
vier Landjäger mußten ihn dorthin tragen. Am 24. Oktober ſollte nun 
Tattenbach zum erſtenmal mit den übrigen Ströflingen in Sträflingsklei⸗ 
dung zur Arbeit ausgeführt werden; als er aber durch den Vorhof des 
Strafhauſes zog, erblickte er im Vorbelgehen einen dort liegenden Block 
mit einem Beil, ſchnell legte er feine linke Hand darauf, ergriff mit der 
techten das Beil, und im Nu, nach dreimaligem Hleb, lag die Hand ab⸗ 


geſchnitten auf dem Block! Tattenbach erfaßte hierauf mit der Rechten 


die abgeſchnittene Linke und rief: „Hler, bringt dieſe Hand dem Richter!“ 
— Der Schulmeiſter in der thurgauiſchen Gemeinde Altenau hat elnen 
ungeſchickten Knaben ſo ſehr mißhandelt, daß dieſer an den Folgen ſtarb. 
Der Schulmeiſter iſt eingezogen worden. 828 > 


Italie n. 


Ancona, 20. Oktober. Dieſen Vormittag hat Ihre Majeſtät die 
Königin von Griechenland am Bord der Griechiſchen Korvette „Ama⸗ 
lia“ von hier aus die Rückreiſe nach Grlechenland angetreten. 


— — — — — s 2 
) Eine ſpaͤtere Nachricht meldet, daß Don Carlos am 20ſten feine Vermaͤhlung 
mit der Prinzeſſin von Beira in Ascoitia gefeiert habe. Sonach hätten dieje⸗ 


nigen Korreſpondenten, welche behaupteten, die Verheirathung habe ſchon früher 


ſtattgefunden, ſehr Unrecht gehabt. 


braune Haare, 


dien vorhanden fein. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 20. Okt. Das kürzlich erfolgte Verbot, die „Ham⸗ 


burger Neue Zeitung” mit den Dänischen Poſten auf die für die übrigen 
Hamburger und viele andere fremde Zeitungen geſtattete Weiſe zu verſen⸗ 
den, macht es den gewöhnlichen Zeitungs » Abonnenten unmöglich, dieſelbe 
noch ferner zu halten, well fie zu koſtbar wird, und weil ſie jetzt ſpäter 


ankommt und deshalb dem Bedürfniſſe nicht mehr entſpricht. Wodurch 


dieſe Zeltung ſich zunächſt dieſe Ungnade zugezogen hat, weiß man nicht; 
nur iſt bekannt, daß der König ſelbſt den Befehl dazu gegeben hat. So 
iR Dänemark durch fein. Regierungsſyſtem gezwungen, ſich Immer mehr ab⸗ 


zuſchlleßen. Die liberalen norwegiſchen Zeſtungen dürfen hier nicht gele⸗ 
fen werden; mehren deutſchen (auch. der E. A. 8.) iſt die Erlaubniß der 
Poſibeförderung abgeschlagen; jetzt müſſen ſchon die Journale der Nachbar⸗ 
ſtadt Hamburg ausgeſchloſſen werden, obgleich fie der bundesmäßigen Cen⸗ 
fur gewiß in nicht geringerm Maß unterliegen, als die in den andern deut⸗ 
ſchen Staaten. — Was hieſige Blätter auch dagegen ſagen mögen, fo iſt 
es wohl keinem Zweifel untetworfen, daß unfere Regierung dem ruffis 
ſchen Intereffe mehr zugewendet iR als dem engliſchen: eine Thatſache, 
die ſich aus der Aehnlichkeit der Regierungsformen ſehr natürlich erklärt. 
Dazu kommt, daß der König die Wegfügrung unserer Flotte den Englän⸗ 
dern nie vergeſſen wird, und perſönliche Zu⸗ und Abneigungen der Fürſten 
werden aus der Politik nie verbannt werden, wie viel weniger bii uns, wo 
der König, in Uebereinſtimmung mit der Ve rfaſſung, mit Recht fagen kann 
„Ltat c est moi.“ — Unſere Provinzialſtädte verlieren, im Königs 
reiche wenigſtens, an Anſehen, weil bel ihnen kein Fortſchreiten ſſchtbar 
wird und die ewigen Wiederholungen derſelben Redensarten das Publikum 
ermüden. Dieſe Phraſeologie kann, wie man allmälig merkt, keinen kräf⸗ 
tigen Impuls geben; an der Paſſivität unſers umfangreichen Regierungs⸗ 
Perſonals gleitet fir wirkungslos ab. 29912 (L. A. 3.) 

N Aſi e n. 

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge in Oſtindien theilt 
ein Liverpooler Blatt nach einem Schreiben aus Madras vom 23. Juli 
eben ſo Beſorgniß erregende Nachrichten mit, wie neulich die Times. Es 
ſoll danach alle Ausſicht zu einem allgemeinen Kriege in In⸗ 
Die Heere der drei verbündeten Präſidentſchaften 
rüſten ſich zu dem befürchteten Kampfe, und man glaubt allgemein, daß 
von der oberſten Reglerungs behörde bereits der B fehl eingetroffen ſei, ein 
Lager von 25,000 Mann an den Ufern des Kabul aufzuſchlagen. Auch 
in jenem Schreiben wird gemeldet, daß ein Geſandter des Radſchah von 
Nepal am Fluſſe Sttledſch aufgefangen worden ſel, der dem Schach von 
Perſien die Aufforderung überbringen follte, die nordweſtliche Grenze 
des Britiſchen Oſtindiens zu überfallen, während zu gleicher Zeit 
der Radſchah von Nepal und der Beherrſcher von Ava gegen die Nordoſt⸗ 


grenze vordringen und in Arracan einfallen wollten. - 


Univerfitäts:-Sternwarte 
18. Novbr. Barometer] — SGewölk. 


99SF̃ͤͥͤũ . . . 
5 feuchtes Wind. 
inneres. | aͤußeres. niebeiger. | 


1888. 3. L. 


— 


f f 
Mgs. 6 u. 27“ 3,60 6, 4 ＋ 4, 5 o, 2 [W. 4% überzogen 

9 U. 27“ 3,80 6, 4 4, 5 0, 1 W. 55 dickes Bewöl 
Mtg. 12 u. 27“ 4,04 6, 6 5, 0 1, 4 [W. 11˙ a 
Nehm. 3 U. 27,7 4.28 ＋ 6, 4 5, 0 0, 4 WSW. 16% 
Abd. 9 U. 27% 508 6, 6 5, 2 o, 4 NRW. 0 
Minimum + 4, 5 Maximum ＋ 5, 4 (Temperatur) Oder + 5, 8 


Thermometer. € 
4. Novbr. Barometer feuchtes] Wind. Gewolk. 
1888. 3. L. inneres. | aͤußeres. niedriger. i 
Mgs. 6 u. 27 254 6, 0 4, 2 o 2 NW 50 überzogen 
„ u. 27“ 2,11 6, 2 4, 6| o, 1 WRW 2° Br 
Mtg. 12 u. 27“ 1,51 6, 4 4 8 0,4 NW. 0 * 
Rehm. 8 Uu. 27 1,76) + 6, 6 5 2 0, 2 S 8% 
Abd. 9 u. 27“ 2,85 6, 44 ＋ 5, 1 0,6 O. 23% überwoͤlkt 
Minimum + 4,2 Maximum ＋ 5,6 (Temperatur) Oder T 5, 7 


rin aufzuweiſen hat. Es iſt Fräulein Treffert, die zu den Zeiten Friedrich 
des Großen als Flügelmann eines Grenadier⸗Regiments Epoche gemacht hätte. 
Sie iſt ſo groß, daß ſich der erſte Held wie eine Puppe neben ihr ausnimmt. 
Höchſt komiſch iſt der Eindruck, wenn ſie eine zärtliche Scene mit einem Lieb⸗ 


haber hat, und ſich nun dieſer in den langen Armen des Fräul. Treffert ganz 


verliert. Sie hat bereits zweimal den Theaterhimmel durch ihre Coiffure ſtark 
beſchädigt, und ſoll jetzt mit dem Direktor im Streit liegen, der ihr dieſes hoch⸗ 
fahrenden Weſens wegen einen Abzug von der Gage machen will. 

— Dr. Magaziner erzählt in den Petersburger Zeitungen einen merkwür⸗ 
digen Vorfall, welcher frühere Ereigniſſe ähnlicher Art beſtätigt. Einem Do⸗ 
mänen⸗Bauer aus der Nähe von Oranienbaum, A. Iſſajew, war am 27. 


57 Juli d. J.) während er auf dem Felde ſchlief, eine Schlange durch den 


Mund in den Magen geſchlüpft. Der Bauer hatte von dem lebendigen 
Thiere viel zu leiden. Brechmittel waren von keinem Nutzen, worauf man 
Abführungsmittel anwandte. Erſt nach 6 Tagen ſtarb das Thier, und erſt 
am 11. Auguſt gingen die Ueberreſte der Schlange, einer Viper, durch den 


Stuhl ab. Der Bauer iſt völlig wieder hergeſtellt worden. f 


— Ein Weinhändler in Moskau hat, in Folge einer Wette, 100 Eimer 


Wein ohne Käffer und ohne irgend ein Behältniß nach St. Petersburg 


transportirt. Er ließ den Wein in den Fäſſern zu Eis gefrieren, ſchlug dann 
die Holzumgebung hinweg, und brachte: die feſten Weinmaſſen auf Schlitten 
unverſehrt an den Ort ihrer Beſtimmung. (2) 

— Den 16. Julius 1838 ſtarb in der Pfarre Ernſtbrunn in Nied.⸗Oeſtr. 
V. U. M. B., Georg Domberger, Taglöhner, welcher das Alter von 130 Jah⸗ 
ren erreichte. Derſelbe war zu Zierotitz in Mähren im J. 1708 geboren, diente 
ſchon zur Zeit Kaiſer Carls VI. unter dem Prinz Eugen von Savoyen als 
Packknecht im Regimente Khevenhüller, lebte ſpäter als Pferdeknecht auf der 
Herrſchaft Ernſtbrunn, und verehelichte ſich erſt in feinem Hundertſten Lebens⸗ 
jahre. Selbſt in feinem höchſten Alter änderte ſich fein äußeres Ausſehen nur 
wenig, er war immer geſund, und verlebte beſonders feine letzten neun Lebens⸗ 
jahre ganz kummer⸗ und ſorgenlos, da ihm ſeit dem 12. Julius 1829 eine 


Mutter. 


tägliche Gnadengabe aus der Privat⸗Kaſſe Allerhöchſtſeiner Majeſtät bis an 
ſein Lebensende zu Theil wurde. 

„ Wieder eine unnatürliche Mutter! Dieſelbe wurde am 24. v. M. 
in Paris verhaftet, weil ſich ergab, daß ſie, wenn ſie des Morgens früh auf 
Arbeit ging, ihren dreijährigen Knaben allein zurückließ, und ihm nun ein ganz 
kleines Stückchen Brod zur Nahrung ließ, welches durchaus nicht hinreichte⸗ 
ihn zu fättigen. Wenn fie Abends zurückkehrte, befand fie ſich gewöhnlich in 
Geſellſchaft liederlicher Manner. Das Kind weinte vor Hunger und Kälte, 
und dann ſchlug fie das arme Weſen, um es fill zu machen, fo lange, bis es 
ganz erſchöpft und ohnmächtig war. Die Nachbaren konnten dieſen Gräuel 
nicht mehr mit anſehen und veranlaßten die Verhaftung der unnatürlichen 
ü Das Kind iſt in das Hofpital Necker gebracht worden. Iſt, gegen 
Er 3 gehalten, das Findelhaus nicht eine wahrhaft ſegenskeiche 

nſtalt? - 

— Ein Prediger in Dublin erbaute vor Kurzem bei dem ſonntäglichen Got⸗ 
tesdienſte feine toryſtiſchen Zuhörer durch die Ausſchmückung einer apokryphen 
Hofanekdote. Der Erzbiſchof von Canterbury, ſagte er in ſeiner Predigt, habe 
vor einiger Zeit der Königin, als er bei Hofe geſpeiſt habe, ernſte Vorſtellun⸗ 
gen über ihre Vernachläſſigung des öffentlichen Gottesdienſtes gemacht, die Königin 
aber erwidert, fie finde den Gottesdienſt zu lang. Darauf hade der Erzbiſchof ge⸗ 
antwortet, Ihre Maſeſtät befuche wöchentlich zweimal die Oper, wo der Dienft 
des Orcheſters zweimal fo lange dauere, und doch habe ſie ſich nicht über Er⸗ 
müdung beklagt. Dieſe evangeliſche Kühnheit, ſetzte der Prediger binzu, habe 
die Folge gehabt, daß der ehrwürdige Prälat bei der nächſten Gelegenheit mit 
großer Geringſchätzung behandelt worden ſei, und als er ſich an das unterſte 
Ende geſetzt habe, wie es einem heiligen Manne von großer Demuth gezieme, 
habe ihn die Königin, wie er doch hätte erwarten können, nicht erſucht, höher 
hinauf zu rücken. 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
—— : -—6! — — 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu 
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NE 259 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. November 1838. 


In den Zeitungen vom 1. 2. u. 8. Novbr., 


in der Bekanntmachung des königl. Steuer⸗ und 


Rent⸗Anites in Zrebnis, lies: Klehn⸗ Hafer ſtatt 
Kühehafer. \ 

Theater⸗ Nachricht. 
Montag: „Das Schloß am Aetna“ Romantiſche 

Oper in 3 Akten von Klingemann. Muſik von 

Entbindungs = Anzeige. 

Allen entfernten Freunden und Verwandten be- 
elle ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß meine ge⸗ 
Hebte Frau Louiſe, geb. Heinzel, den 31. Ok⸗ 
tober, früh 6 Uhr, von einem geſunden Sohne 
glücklich entbunden worden fit. 

Domanze, den 1. November 1838. 

f Julius Beier. 
Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die am 29. d. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Mazura, von 
einem gefunden Töchterchen, beehre ich mich, Fieun⸗ 
den und Verwandten hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zueigen: > 

Gr. Chelm, den 30. Oktober 1838. 

5 Stetzke, Gutspächter. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung feiner 
g liebten Frau, Pauline geboene von Fiſcher, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich hierdurch 
entfernten Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Oels, den 3. November 1838. 

i Der Juſtitiarlus Boege. 


Entbindungs = Anzeige. 

Heut früh 5 Uhr wurde meine geliebte Frau 
Charlotte, geborne Oppenheim, von einem 
geſunden Knaben alücklich entbunden, welches ich 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeige. Breslau, den 3. November 1888. 

Moritz Jakob Henſchel. 


ze Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem tiefften Schmerzg fühl machen wir das, 
den 1. November Abends 5%, Uhr am Nerven: 
ſieber und im 31ten Lebensjahre erfolgte Dahin⸗ 
ſchelden unſers innigſt geliebten Gatten und Bru⸗ 
ders, des hochgräflich von Sauermaſchen Rentmei⸗ 
ſtets Moritz Ulbrich, entfernten Verwandten 
und Freunden, mit der Bitte um ſtllle Theil⸗ 
nahme, ergebenſt bekannt. 

Jeltſch, den 3. November 1838. 

Verw. Thereſia Ulbrich geb. Schöbel, 

als Gattin nebſt ihren Kindern. 

Alois Ulbrich aus Wechau 


* 


Ferdinand Ulbrich aus Mi⸗ u 
* chelsdorf ar Brüder, 
"Todes = Anzeige. 


Hr; (Verſpätet.) 

Den am 28. Oklober Abends %,9 Uhr nach 
Z3 wöchentlichem höchſt ſchmerzhaften Krankenlager 
in Folge eines Schlagfluſſes erfolgten Tod unſeres 
geliebten Vaters, des penſ. Bürgermeiſters Bütt⸗ 
ner, in dem ehrenvollen Alter von 70 Jahren 
2 Monaten, zeigen wir hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Patſchkau, den 8. November 1838. 

Die hinterlaſſenen Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nacht um 12 Uhr endete eln fanfter 
Tod die langen und ſchmerzlichen Liiden meiner 
innig geliebten Frau Eleonore, geb. Schindler. 
Dieſen für mich unerſetzlichen Verluſt zeige, um 
ftine Thellnahme blttend, ganz ergebenſt an. 

Oppeln, den 2. Novbr, 1838, 

G. Pfeiffer. 
i . 
Techniſche Phyſik: Dienſtag 6. November, 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 86. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung 
Mittwoch den 7. November, Abends 6 Uhr 


wird Herr Profeſſor Dr. Fiſcher Über die Mine: 


ralquelle in Busk im Königreih Polen und die 
Reſultate der chem ſchen Unterſuchung derſelben, 
einen Vortrag halten, und Herr Profeſſor Dr. 
Frankenhelm einige Bemerkungen über die Löslich- 
keit mehrerer Salze mitthellen. 


tereſſe, redigirt von Dr. L. Philippſon, 


[Komp. in Breslau iſt zu beziehen: 


Ganz neue, aufserordentlich wohl- 
feile und sehr beliebte Tänze ete. 
im Verlage von 


Concert Anzeige. 

Donnerstag den S. November 
wird 

Alois Tausig 


Pianist aus Wien 


eine zweite 
musikalische Soirée 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
zu veranstalten die Ehre haben. 
Eee] 


am Ringe Nr. 52. 

Adam, Zwei Walzer, zwei Galoppen u. zwei 
Schottische aus der Oper „Der treue Schä- 
fer“. Preis 5 Sgr. 

Heidenreich, A. Salzbrunner Colonaden- 
Erheiterungen. 2 Galoppen, 2 Schottische, 
5 * 1 Reodowa für das Pianoforte. 
3 Sgr. € 

Herrmann, Contra-Tänze nach beliebten 
Motiven aus den Opern Norma, Robert 


In meinem 5 der Teufel und das eherne Pferd, für das 
Journal⸗Leſezirkel Pianoforte. 5 Sgr. ; 

ift nunmehr auch die f König, die achtzehnhundertneununddreissi- 

Allgemeine ger Walzer auf das Jahr 1839, für das 


. Pianoforte. 7½ Sgr. 
Zeitung des Judenthums, Olbrich, F., buen Börsen- Ball- Tänze, 
2 e i n 1 Walzer, 3 Schottisch, 4 Länder, 3 Ga- 

unparteiiſches Organ fü jüdi * 
1 0 nan ür de eint In rangirt. (Die Contra-Tänze von Herrmann 
liegen hier gratis bei). 0 Sgr. 

— Andenken an Fürstenstein. Walzer für 
das Pianoforte. Mit einer Ansicht von 
Fürstenstein als Titelverzierung. 10 Sgr. 

Tauwitz, Ed., Dragoner-Allfärtty - Marsch. 
Nach dem Dragoner-Liede vom Tjährigen 
Kriege, f. d. Pianoforte zu 2 Händen arr. 
5 Sgr. i 

— Derselbe zu 4 Händen. 7% Sgr. 
So eben ist erschienen: 


Manöver-Galopp von Olbrich. 2½ Sgr. 


aufgenommen, worauf ich ergebenſt aufmerkſam 
mache; darauf reſp. Reflektirende können ſofort 
beitreten, - Proſpektus gratis. 
J. Urban Kern, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4. 


W. Böhm, Turnlehrer 


in der Turnanſtalt des Herrn Kallenbach, giebt 


Fecht⸗ u. Voltigirunter⸗ 


richt pro Halbjahr 5 Rthlr. Das Nähere iſt 
täglich von 11 bis 1 Uhr bei mir zu erfahren im 8 
Turnſaale, Schweidnitzerſtraße Nr. 47, im Haufe) find ſehr biaig zu verkaufen: Aibrechts⸗ Straße 
des Herrn Buchhändler Korn, Nr. 27, im Gen ölbe. 8 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchbandlungen, in Breslau in] Im Verlage der K. Kollmann ſchen Buch⸗ 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt handlung in Augsburg ift fo eben erſchlenen und 
zu haben: a durch alle Buchhandlungen, in Breslau in der 


Die Urinbeſchauer Buchhandlung Joſef Mar und Komp., bei 
und andere med einiſche Scharlatane unferer Zeit. Leuckart u. A., in Nelſſe bel Hennings, fo wie auch 
Eine Schrift zur Belehrung und Warnung für 

Jedermann. Von Dr. D. Salomon. 
8. geb. Preis 6 Gr. 
Noch in ſo manchen Theilen Deutſchlands treiben Wun⸗ 
61 55 und Urinbeſchauer ohne Scheu und ungeſtraft 
ihr Weſen. 


Durch die Buchhandlung Joſef Mar zo 


v. Herders ſämmtliche Werke, ganz neu, 


7 


Schweidnitz, Oppeln, Reichenberg, Liegnitz u. Sorau 
zu erhalten: 1 


Das Kreuz und die Taube. 


Eine Erzählung 
für die chriſtliche Jugend 


J. B. Klar. . 
Mit einem Titelb ide. In Umſchlag. 
Sgr. 

Die Erzählung unter obigem Titel iſt ſowohl durch die 
Orlginalitaͤt der Invention, als durch die Form der Dar: 
ſtellung ausgezeichnet, und der durch die Herausgabe meh⸗ 
rerer ee und 5 7 5 ER * 
i ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer hat durch dieſe höͤchſt 
München, bei Fleiſchmann. 20 Gr. Igelungene Arbeit neuerdings feinen Beruf und fein Ta⸗ 
Bei den gegenwärtigen Ereigniſſen in Nordafrika bier) lent als Schriftſteller für die Jugend aufs entſchiedenſte 
tet dieſer geſchaͤtzte klaſſiker hoͤchſt merkwürdige Verglei⸗ bewieſen. 


Die Werke a 
Cajus Salluſtius Crispus, 
5 überſetzt und erklärt 


von 


Dr. J. H. M. Erneſti. 


Oktav. 


chungen dar. Ueberſetzung und Erklärung laſſen durchaus] Style webt der Verfaffer fein geſchichtlſches Tableau, wel: 
nichts zu wunſchen übrig. ches um ſo mehr an Igtereſſe gewinnt, als das ganze 
Thema auf die Prinz pien der Religion gegründet und 
vom Geiſte chriſtlicher Religioſitaͤt durchdrungen iſt. Bes 
ſonders moͤchte dieſes Werkchen als Preiſegeſchenk für die 
deutſchen Schulen zu empfehlen ſein. = 


So eben iſt erſchlenen: 


Lehrbuch der Logik, 


für akademiſche Vorleſungen und Gymna⸗ 
ſial⸗Vorträge von Dr. Fried. Fiſcher, 
ordentl. Prof. der Philoſophie an der 
Univerſität Baſel. 25 
Gr. 8. Stuttgart. Metzler. 21 Gr. 

Der Hr. Verf. giebt in dieſer Schrift ein compendidſes 
Lehrbuch der Logik, welches dieſe Wiſſenſchaft in der Ge⸗ 
ſtalt der vorhandenen vorzüͤglicheren Lehr- und Handbü⸗ 
cher klar vorzutragen, zugleich mehrere weſentliche Bei⸗ 
träge zu einer Nevifion und Fortentwicklung der bis heris 
gen Logik zu Kiefern beabſichtigt, und zur Benützung in 
Gymnaſien, ſo wie bei akadem. Vorleſungen, beſonders 
geeignet ſein dürfte. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp., bel Aderholz, Goſohorsky, Hirt, W. 
G. Korn, Niubourg, Schulz und Komp. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt er 
ſchienen und vorräthig in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Max und Komp. in Breslau: 


Die Scherzbiene, 
M. J. R. 


i + + j 
Groß Duodez, Broch. 12% Sgr. 
Es enthält eine Juinteſſenz der geiſtreichſten Wie 
der trefflichſten Bonmots Ne A cenen. 
Dieſe Bühne hat ſuͤßen und reinen Honig ar, ser 


an ohne Ge 0 i 9 551 
man oh fahr für ſittliches Gefühl je iſt es ein 


Stande zu koſten geben darf. In Famllien 


zur Hand nehmen mag, ſich zu erheitern. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


loppen, 1 Mazurek, für das Pianoforte ar- 


in den Buchhandlungen zu Glogau, Liſſa, Poſen, 


Im einfachen, der Jugend gonz verſtaͤndlichen 


Wer lachen will, darf nur nach dieſem Büchlein greifen. 2 
ele, 


Büchlein, das man in Stunden der Muße immer wieder 


1880 — 


Literariſche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge . Bücher End 3 
1 In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. , 


Ungewöhnliche Preisermäßigung und mit den nöthigen Zuſätzen verſehen 55 
von 2% Rthl auf 1 Rthl. 
Mehrfach eingetretene Concurrenz veranlaßt uns, 
folgende im J. 1836 bei uns erſchienenen 
drei Werke von Hafemann: 
Der preuß. Mandats⸗, ſummar. 
und Bagatell⸗Prozeß; 
die Rechtsmittel der Reviſion 
und Nichtigkeitsbeſchwerde; 
die Execution in Civilſachen; 
mit ſämmtlichen Erläuterungen, Ergän⸗ 
zungen und Abänderungen, ſo wie mit 
Anhängen, Gebührentaxen ꝛc., 
zuſammengenommen von 2 Rthl. 22 ½ Sgr. auf 
Einen Thaler 
im Preife herabzuſezenz einzeln behalten dieſelben 
ihre unveränderten Ladenpreiſe von reſp. „ Rthl., 
8 ½% Rthl. und 1½ Rthl. 
Diurch ſo außerordentliche Preisverringerung ſind dieſe, 
als vortrefflich anerkannten, jedem praktiſchen Juriſten 


unenttehrlichen Werke nunmehr auch die wohlfeilſten, 
welche uber jene wichtigen Zweige der preuß. Geſetzgebung 


exiſtiren. 
Berlin. Liſt & Klemann. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des 
Regierungs⸗Bezirks Breslau (in Breslau 
durch Ferd. Hirt, am Markt Nr. 47), 
in Pleß durch Ebendenſelben. 


Im Veilage von Bernh. Tauchnitz jun. 
in Leipzig iſt fo eben erſchlenen l 
und durch Ferd. Hirt in Breslau 

und Pleſt zu beziehen: . 
CORPUS JURIS CANONICI 

ed. A. L. Richter. 4 Fasc. 

XI. Preis 1 Mhl. 

Der Preis für Fasc. I.—XI. if 8 Rthlr. 

16 Gr.; der Schluß dleſer werthvollen Ausgabe 
erfcheint in Kurzem. 

Wasserschleben, H., Beiträge 
zur Geschichte der vorgra- 
tianischen- Kirchenrechts- 
quellen. 8. Brosch. 1 Rthlr. 


8 Gr. N 
BE IR BL ARZENZ SEEN TE EEE 
Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt er⸗ 
ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlun⸗ 
gen vorräthig, in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt (Breslau, am 
Markt Nr. 47): 2 
Hu näus, G. Chr. E., (Oberlehrer am Gymna: 
ſium zu Gele) Lehrbuch der reinen Elementars 
Mathematik. Zum Gebrauche in Gymnaſlen 
und techniſchen Lehranſtalten, nebſt einem An⸗ 
hange, welcher elne Sammlung von techniſchen 
Aufgaben enthält. Zweiten Bandes zweite Ab⸗ 
thellung. Auch unter dem Titel!“ f 
Lihibuch der Stereometrie, der ſphäriſchen 
Trigonometrie und der Kegelſchultt -. Mit 
7 Figurentafeln. gr. 8. 1 Thl. 6 Gr. 
Wie ſehr der ui ſich's ernſtlichſt angelegen fein 
ließ, fur den Schülerkreis, dem er fein Lehrbuch be⸗ 
ſtimmt hat, und ſelbſt dem Selbſtſtudirenden etwas Voll: 
kommenes zu liefern, daß er ſowohl hinſichtlich der For⸗ 
derungen jener, als auch der Wiſſenſchaft viele ſeiner 


Vorgaͤnger übertroffen, alſo die mathematiſche Literatur 
mit einem nuͤtzlichen und brauchbaren Werke bereichert 


gr. 8, Preis 2 Thl. 15 Sgr. 


faſſer zum Handbuche für die Schüler der Ecole poly- 
technique zu Paris, des beruhmteſten Inſtitutes dieſer 
Art, welches exiſtirt, beſtimmt. Es umfaßt alle Haupt; 


ſtande und zwar in der gehoͤrigen Vollſtaͤndigkeit, fo daß 
es nicht, wie viele der vorhandenen Handbuͤcher, blos 
ein ratfonnirendes Regiſter bildet, ſondern die phyſikali⸗ 
ſchen Geſetze durch genaue Verſuche und mathematiſche 
Betrachtungen ſtreng entwickelt. Ueberall hat der Ver⸗ 
faſſer, wo es die Klarheit, Einfachheit und Eleganz der 
Darſtellung forderte, auch höhere Mathematik (Differen⸗ 
ziale und Integralrechnung) zur Ermittelung der phyſi⸗ 
kaliſchen Geſetze angewandt, weil die Umgehung dieſes 
für die Naturforſchung ſo hoͤchſt wichtigen Huͤlfsmittels 
auch hier, wie überall, in unertraͤgliche Weitſchweifigkei⸗ 
ten fuͤhrt. Der Vortrag des Verfaſſers iſt ſehr klar und 
methodiſch, und uberhaupt braucht hinſichtlich des Wer⸗ 
thes und Gehaltes des in Rede ſtehenden Werkes nur 
bemerkt zu werden, daß es gewiſſermaßen die phyſikali: 
ſchen Vorleſungen enthalt, welche Dulong und Petit ſuc⸗ 
ceffive an der Ecole polytechnique gehalten haben, 
und die der Verfaſſer als ihr Schüler und Nach⸗ 
folger im Amte nach beſten Kraͤften zu reproduziren ge⸗ 
ſucht bat, was ihm auf eine ausgezeichnete Weiſe gelun⸗ 
gen iſt. Wichtige deutſche Leiſtungen in der Phyſik, z. B. 


methode der Itenſitaͤt des Erdmagnetismus ꝛc. hat der 

Ueberſetzer in befondern Anhängen und einzelne, für noͤ⸗ 

thig erachtete Bemerkungen und Ergänzungen als Zuſaͤtze 

unter dem Texte hinzugefügt. Außer dem auf dem Titel 
angegebenen Zweck iſt dieſes Werk auch für jeden Prak⸗ 
tiker ſehr brauchbar, da es ihm über alle etwa in ſeinem 

Geſchaͤfte vorkommenden phyſikaliſchen Geſetze die noͤthige 

Auskunft giebt. . 

Ueber die Trennung der Geſchlecht /r in Volksſchu⸗ 
len. Ein Gutachten von J. B. Spieß, 
evangeliſch'r Pfarrer in Sprendlingen. Aus der 

Allgemeinen Schulzeitung beſonders abgedruckt 
6 Gr. s 


Während die meiſten Schulmaͤnner von einer Tren⸗ 
nung der Knaben und Mädchen nichts wiſſen wollen, 
fangen mehrere Weng fa d an, eine ſolche zu fordern. 
In obiger Abhandlung ſind die Gründe gegen eine Tren⸗ 
nung auf tiefdurchdachte Weiſe entwickelt, 


In meinem Verlage iſt kürzlich eiſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 7 
in Breslau und Pleß durch Ferd. Hirt, 

(Breslau, am Markt Ne. 47): 
Die chirurgische Mus- 
kellehre 


in Abbildungen. 


Ein Handbuch für studirende und ausübende 
Aerzte, gerichtliche Aerzte u. Wundärzte etc. 
von 
Dr. G. B. Günther, 

Prof. der Chirürgie in Kiel, 

5 und 
Julius Milde, 
Maler in Hamburg. 
Erstes Heft. Gr. 4. 1 Thlr. 16 Gr. 


Mit dieſem erſten Hefte der chirurgiſchen Muskellehre 
in Abbildungen beginnt der dritte Band eines größeren, 
umfaſſenderen Werkes, welches der Verfaſſer in 8 Baͤn⸗ 
den unter dem Fitel: „Die chirurgiſche Anatomie in 
Abbildungen“ nach folgendem Plane zu liefern gedenkt: 


1. Theil; Osteologie. 2. Theil: ‚Syndes- 
mologie. 3. Theil: Myologie. 4. Theil: 
Angiologie. 5. Theil: Neurologie, 6. Theil: 


bat, haben gar die ſchaͤrfſten. Beurtheilungen der früher 
erſchlenenen Bände zugegeben. Splanchnologie. 7. Theil: Locale Anatomie 
Wiewohl dieſes Lehrbuch in mehreren bedeutenden aller Systeme. 8. Theil: Operative Ana- 


Leyhranſtalten mit großem Nutzen gebraucht wird, ſo habe 
ich doch, um deſſen darin Einführung zu erleichtern, tomie. 
den Preis der früheren Abtheilungen ernſäßigt wie folgt: und worüber der ausgegebene Proſpektus das Nähere be⸗ 

8 W Lehebuch der reinen allgemeinen fant, ee ee 
un eſonderen Erit | 1/7 Thl. auf eſtehet die zuerſt er einende Muskellehre als ein 
1% Thaler. = Ariehmetik, Von 74 Thi f vollftändiges, Handbuch für ſich und wird naehe 
4 5 Tafeln colorirter Abbildungen nebſt dazu gehörigem Tert 


van Band erſte Abthellung: Lehrbuch der] in groß Odartformat enthalten, die in 6 Heften er⸗ 
ebenen Geometrie und ebenen Trigonometrie, mit] ſcheinen. 5 3 
Das erſte bereits ausgegebene Heft beſteht aus Tafel 


5 Figurentafeln. Von 2 Thl. auf 1½ Thl. 
- ien in demſelbd 5 17 nebſt 4 Bogen Text, 
N rt in e A 18 2. 4 Das a der 3 iv ee e 
b ’ 2 2 es noch in em Jahre vollſtaͤndi iefer 
Lame, G., (Profeſſor an der polytechniſchen] ſoll, wird 8 oe Thaler koſten. 929 83 > 
Schule zu Paris c.), Lehrbuch der Phyſik für Hamburg. 


polptechniſche Lehranſtalten. Diusſch bedrbeſtet Johann Aug. Meißner. 


Dr. C. H. Schnuſe. Erſter Band. Allgemeine 
Eigenſchaften der Körper. — Phyſikaliſche Theo⸗ 
rie der Wärme. Mit 9 lithographirten Taf⸗In.“ 


Das vorliegende Werk iſt urſprünglich von dem Ver⸗ 


erſcheinungen der Phyſik nach ihrem gegenwaͤrtigen Zu⸗ 


die Weberſche Wellenlehre, die Gaußſche Beſtimmungs⸗ 


Bekanntmachung. 

Eine hierſelbſt zur Poſt gegebene Schachtel in 
Lelnewand, M. D. in Wien gezeichnet, 19 ½ Pf. 
ſchwer, iſt auf dem Transport von Netff e nad) 
Neuſtadt, in der Nacht vom 26ſten zum 27 ſten 
b. M. abhanden gekommen. 

In derſelben befanden ſich: 

ein weiß. ſeidenes Kleld von Gros. grin mit 
elngewürkten grünen Streifen und Roſen; ein 
gelb ins Weiße ſchillerndes ſeldenes Kleid von 
Gros-grin mit einem volerts des nämlichen 
Stoffes; ein hellblau ſeidenes Kleid von Gros 
grin mit einem Falbel von blauen Blonden; 
ein weißes Atlas⸗Unterkleld, viel getragen; ein 
weißes leichtes Taffet⸗Kleid; ein roſa ſeidenes 
Unterkleld; ein rother Merlnorock; zwei ſchwarze 
Sammet⸗Leibchen; ein roſa Atlas» Hot mit 
roſa Federn; ein ſchwarzes Sammethäubchen; 
zwei Paar lange Glacee⸗Handſchuhe und ver⸗ 
ſchiedene Kleinigkeiten, als Blumen, Bänder ıc, 
Demjenigen, der dieſe Sachen fo nachweiſen 
kann, daß ſolche ganz oder theilmelfe wieder erlangt 
werden können, wird eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Die Anzeige kann bel jeder Poſt⸗An⸗ 
ſtalt geſchehen. > 

Breslau, den 3. November 1838. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Branntweinbienner Franz Franz und 
feine Ehefrau Thereſta Charlotte Philip: 
pine Wilhelmine geb. Thiel, in der Ma: 
thlasſtraße Nr. 88, haben die dort unter Ehrleu: 


ten, nach den Wenzeslausſchen Rirchenrechte ſtatt⸗ 
findende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was 


hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird 
Breslau den 12. Oktober 1838. 
Königliches Stadt⸗Waiſenamt. 


N i Bauholz⸗Verkauf. 
Zum Bauholz⸗Verkauf in dem Königl. Forſt⸗ 


reviere Windſſchmarchwitz, während der Wadelzeit 


1839 habe ich nachſtehende Termine beſtimmt: 

für den Forſtdiſtrükt Windiſchmarchwitz, 
den 26. Noobr., 17. Dezbr. 1838, 9. Ja⸗ 
nuar, 11. Fehruar und 11. März 1839; f 

für den Forſtdiſtrikt Glauſche, den 19. 

Nosbr,, 10. Dezbr. 1838, den 2. Januar, 

4. Februar und 4. März 18393 ae 
für den For ſtdiſtrikt Sgorſellitz, den 

20. Novbr., 11. Dezbr. 1838, den 3. Ja⸗ 

„Auar, 5. Februar und 5. März 1839; 
für den Forſtdiſtrikt Schadegur, den 

21. Novbr., 12. Dezbr. 1838, den 4. Ja⸗ 

nuar, 6. Februar und 6. März 1839; 
für den Forſtdtſtrikt Wallendorf, den 

22. Novbr., 13. Dezbr. 1838, den 5. Ja: 
‚ nuar, 7. Febr. und 7. März 1339; 
für den Forftdiftrift Bachwitz, den 28. No, 
vemder, 14 Dezbr. 1838, den 7. Januar⸗ 
8 Febr. und 8. März 1839. 

Die diesjährigen Etatfchläge enthalten in den 
Forſtdiſtrikten Windiſchmarchwitz Fichtenholz, Glau⸗ 
ſche und Wallendorf Kiefernholz, Sgorſellitz Eſ⸗ 
chen⸗ und Kieſerntolz, Schadegur Eichen⸗, Ki. fern⸗ 
und Fichtenholz, Bachwitz Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
holz, wobei ich bemerke, daß fämmtliche Hölzer 
nur von Sparren⸗ und Riegelbärke find, 

Windliſchmarchwitz, den 26. Oktober 1838. 

Königlicher Oberförſter 
Gentner. 


Verkauf. In einer bedeutenden Gebirgsſtadt 
Schliſtens iſt ein fehe vortheilhaft gelegener, leb⸗ 
hafter und überhaupt in einem guten Rufe ſtehen⸗ 
der Gaſthof mit allen dazu gehörigen Utenſilſen, 
Famillenverhältniſſe halber unter annehmbaren An? 
erbietungen zu verkaufen.  Derfelbe enthalt außer 
gut eingerichteter Brennerei, hinlänglicher Stal⸗ 
lung, einigen Gaßzimmern und Gewölben, auch noch 
einen vorzüglich ſchön dekorirten Tanz⸗ Salon. 


Verkauf. In einer lebhaften Gr. nzgeblrgs⸗ 
ſtadt Schleſtene, wo bls jetzt ſich noch Feine N. 
queut⸗Fabiik befindet, iſt eine Beſitzung wegen ho⸗ 
hen Alters ihres Elgenthümers billig zu verkaufen. 
Der innere Raum und die frequente Lage der ſel⸗ 
ben können ſich nicht vortheilhafter zu dem noch 
dort ermangelnden Etabliffement eignen. 

Ferner werden auch einige freie. Gebirgs⸗Ruſli⸗ 
kal⸗Güter, im Werthe von 4 bis 16,000 Rtkr,, 
zum Verkauf nachgewieſen, worunter etliche, außer 
bedeutendem Feldbau, auch noch andere Regalſen, 
als Brauerei, Schmiede u. |» w. haben. 

Ueber vorſtehende Anzeigen ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft auf portofreie Anfragen 88 

das Agentur: und Kommiſſions⸗ 

Comtoir in Landeshut. 


— 1881 


An die zefp, Theilnehmer der 


iſt heute die 14te und ö 
werden. Berlin, den 31. Oktober 1838. 


Geſchichte des deutſchen Freiheitskrieges 


15te Lieferung abgegangen und wird binnen 8 bis 14 Tagen ausgegeben 


Dr. Feledrich Richter. 


AZZBaur beſondern Beachtung empfohlen. 


Dem neuen Adreßbuch der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau 


pro 18%, deſſen Ausgabe 


bis Ende d. J. ſtattfindet, wird wiederum ein in voriger Ausgabe mit fo vielem Beifall aufgenom⸗ 


mener Anhang beigefügt werden, worin alle Adreſſen, welche 
len, abgedruckt werden, damit es ſowohl Einheimiſchen als Fremden nicht 


aufzufinden, an die ſte fi zu wenden wünſchen. 
auswärtige Publikum aufmerkſam zu machen, 
fpätiftens bis zum 15ten l. 
ſtattfinden muß. Die eingehenden Annon gen 


als b ſondere 
ſchwer werde, diejenigen 
Ich beihre mich, hierauf das reſp. hieſige und 


und bemerke ergebenſt, daß die Abgabe der Annon gen 
M. in der Expedition meiner Buchdrucker i, Antonkenſtraße Nr. 35, 
werden 


nach der Reihefolge ihrer Anmeldungen ab⸗ 


gedruckt und die dafür zu entrichtenden Inſertions⸗Gebühren betragen für die gedruckte Zelle, welche 


beinahe die Breite von zwei Zeitungszellen hat, 
werden nach dem Raume bezahlt. Breslau, 


Stralſunder 


Vom 1. Jannar 1839 ab übertrage ich 


Einen Sibergrofchen, 
den 3. Novbr. 1838, 


Spielkarten. 
em u 
Breslau, den Hauptdebit meiner Spielkarten für die ee ene e 


Ausgezeichnete Schriften 


M. Friedlaͤnder, 


Buck händler und Buchdruckereib. ſitzer. 


Provinz Schleſien, und mache die⸗ 


jenigen Herren Kaufleute dieſer Provinz, welche für die Folge mit Spielkuten im Detail 


zu handeln beabſichtigen, darauf aufmerkſam, 
von meinem Haupt⸗Diſtributeur in Breslau beziehen können. 


Stralſund, den 22. October 1838. 


. 


Breslau, den 1. November 1838. 


# 
FFF RE 


Bekanntmachung. 

Dem hohen Auftrage einer hochlöblichen Königl. 
‚Regierung zu Fol ze ſoll der Neubau eines maſſiven 
Pfarrwohnhauſes zu Fröms dorf im Münſterber⸗ 
ger Kerife. öffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu der dlesfallſige Bietungs⸗ 
Termin auf Dienftag den 13. Nobember d. J. 
in dem alten Pfarrhauſe zu Frömsdorf vor dem 
unterzeichneten Baubeamten, dem dortigen katho⸗ 
liſchen Kirchen⸗Kollegtum und den Gemeinde⸗De⸗ 
putisten von früh 9 Uhr dis Mittags um 1 Uhr 
angeſetzt if. 

Dies wird quallſielrten Bauhandwerkern mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß nur ſolche 
Bietungsluſtige zum Termin zugelaſſen werden 


ſollen, welche vor Beginn der Lizſtatlon eine Cau⸗ 


tion von 400 Thlr. in Staatspapleren oder Pfand⸗ 
briefen vorzeigen können, und daß die Königliche 
Reglerung ſich den Zuſchlag unter den drei Min⸗ 
deſtfordernden vorbehält, von denen jeder ſelne Cau⸗ 
tion ſogleich bei dem Kirchen⸗Colltgſum zu Fröms⸗ 
dorf gegen elnen Empfangſcheln zu deponiren hat. 

Die beiden nicht zu Entrepreneuren gewählten 
Lizitanten erhalten ihre Cautlonen gleich nach der 
Beſtimmung des Entrrpreneurs wieder zurück, leg: 
terer die feinige aber erſt dann, wenn der Bau 
vorſchriftsmäßig b:endet iſt. 5 et 
Der Koſten⸗Anſchlag und die Zeichnung, ſo wie 
die Lizitations⸗Bedingungen find vor dem Termine 
zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl bel dem oben ge⸗ 
nannten Kirchen⸗Colleglum, als auch bei den Un⸗ 
terzeichneten einzuſehen. 

Glatz, den 31, Okt. 1838. 

Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
BR Friedrich. 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche rechtsbegründete Forde⸗ 
rungen an die Nachlaß maſſe des am 11ten d. M. 
hlerſelbſt verſtorbenen Domſtſſts⸗Prälaten Herrn 
v. Montmarin haben, werden hlerdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 4 Wochen bei dem Unterzeick⸗ 
neten zu melden. 

Breslau, den 20. October 18388. 

Der Domherr Anders, als Teſtaments⸗ 
8 rekutor. 


„„ —. u c ———— 

Alle Diejenigen, welche zum Nachlaß des am 
24. Auguſt 1838 zu Tſchertwitz, Oelsner Kreises, 
verſtordenen Wundarztes Chriftian Gottlieb 
Schiffer noch Etwas ſchulden, werben hierdurch 
aufgefordert, ihre Schuld⸗Beträge binnen vier 


Wochen dem unterzrichneten Gerſchts Amt zur 


Wundarzt Schifferſchen Nachlaßmaſſe zu übsrfen- 
den, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Fiiſt die 
Einklagung dieſer Schuld⸗Beträge veranlaßt wer⸗ 
den wird, 


Wer in dleſer Beziehung vor dem unterzeichne⸗) 


L. v. d. Oſten, Spielkarten⸗Fabrikant. 


Ja Bezug auf obige Anzeige erfuche ich die Herren Kaufleute 
Eh Debits von Stralſunder Spielkarten zu übernehmen geſonnen ſind, 
a heren Bedingungen in portofreien Anfragen an mich wenden zu wollen. 


nade ſtatt. 


daß fie Karten meiner Fabtik nur allein 3 


der Provinz, welche 
ſich wegen den nä⸗ 


= 


Adolf Stenzel. 


ten Gerſchts⸗Amt perſönlich erfcheinen und feine 
Erklärungen zu Protokoll geben will, kann an 
jedem Sonnabend Vormittags zwiſchen 6 und 10 
Uhr bei dem unterzeſchneten Juſtitlarſus in Oels 
— kleine Marienſtraße Me, 131 — ſich einfinden. 
Oels, den 24. Oktober 1838. 
Gerichts⸗Amt von Tſchertwitz. 
Tiede, Juſtltiarlus. 


Auktion. 


Am 8. d. M. Vormittags halb 10 Uhr ſollen 


in Nr. 30 Carlsſtraße die zum Nachlaſſe der Frau 
Kaufmann Bloch gehörigen Pretloſen, Gold⸗ und 


Silberſachen öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 4. November 1838. 
Mannig, Autt.⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Künftigen Mittwoch, als den 7. Nodbr. d. J., 
Vormittags 9 Uhr, werden neun Schweine, eine 
Kuh, zwei Pferde nebſt Geſchirre und ein Wagen 
im Gaſthofe „zum Elyſium“ zu Oels gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbletend verkauft werden. 
Oels, den 1. Nov, 1838. 
Caleſſe, Actugr. 


Der Verkauf von Fiſchen 
aus dem biefigen Stidtgraben findet beute, Mon⸗ 
tag den 5. Novbr., Nachmittags um 2 uhr, nahe 
dem Ausgange der Graupengaſſe, auf der Prome⸗ 


Bitte nicht zu überſehen! 
Haus Verkauf. 


Wegen meines vorgerückten hohen Alters b ab⸗ 
ſichtige ich, das mie ſelt 56 Jahren elgenthümlich 
zugehörige, in hleſiger Gemeinde Nleder⸗Wüſte⸗ 
Glersdotf, der evangeliſchen Kirche gegenüber und 
dicht an der von Schweidnſtz, Waldenburg und 
Tannhauſen nach der Grafſchaft Glaß und Böhmen 
führenden neuerbauten Chauſſee gelegene Flelhaus 
au den Meiſt⸗ und Beſtdietenden zu verkaufen. 
In demſelben wird der Weln⸗, Bier⸗ u. Brannt⸗ 
weinſchank, die meiſte Ausſchenkung der Liqueur, 
fo wie der Handel mit Spezereis und andern ver: 
ſchiedenen Kramwaaren betrieben, auch hat diefe 
Beſitzung die allervorzüglichſte Lage im Gebirge. 
Der ELlzitations⸗Termin iſt auf Montag den 
12. November, Mittags 1 Uhr in meiner Be: 


hauſung angeſetzt, und werden Kaufluſtige auf die 


in der Breslauer Zeitung vom 16. Okebr. Nr. 242, 
Seite 1753, und im öffentl. Anzeiger des Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Amtsblatts Stück 43, Seite 611, 
enthaltenen Bekanntmachungen hiermit nochmals 
aufmerkſam gemacht. a 
Wüſteglersdorf, den 2. November 1888. 
Carl Gottfried Hausdorff. 


Empfehlungen gelten folz | 


* 
5 
25 


Auswärtigen Leſern, 
welche immer mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen der bellettiſtiſchen Literatur ver⸗ 
ſehen fein wollen, ſtellt die Unterzeichnete annehm⸗ 
bare Bedingungen. 25, 50, 100 und mihr 
Bände, zum Wiederverleihen, werden eben⸗ 
falls unter billigen Bedingungen abgegeben. 
Die Henne ſche Leihbibliothek, 
Naſchmarkt Ne. 48: 


Ein junger, cautionsfähiger Mann wünscht 
als Einnehmer, Aufseher eines Geschäfts 
oder in einer ähnlichen Branche placirt zu 
werden. Desfallrige Adressen werden unter 
S —d portofrei in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten: 


Da feit dem 1. Oktober d. J. sin Königl. 
Poſt⸗Amt in Groß⸗Baudiß errichtet worden ſſt, 
fo erſuche ich, alle Briefe an mich nach Panzkau 
bei Groß⸗Baudſß adreſſiren zu wollen. 

Graf von Ca rmer. 

Den unbekannten Gläubigern der am 5. Aus 
guſt c. hlerſelbſt verſtorbenen Chrifttane, gebornen 
Mittmann, verwittwet geweſenen Kattunfabrik ent 
Albrecht, zuletzt verwittwete Weber Görne, mache 
ich die bevorſtehende Theillung des Nachlaſſes der: 
ſelben mit der Aufforderung hlerdurch bekannt, bei 


Vermeidung der im §. 141 seg. Tit. XVII. 


Th. I. A. L. R. ausgeſprochenen Rechtsnachtheile, 
ihre Anſprüche binnen drei Monaten mir anzuzeigen. 
Breslau, den 2. Novbr, 1838. 

Wilhelm Schück, breite Str. Nr. 40, 
| als Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
eee 

!!! Auffallend wohlfeil!!! 5 
11 Herabgesetzter Preis lf 5 
Statt früher für 
17 Rihle, | 
bekommt man bei mir jetzt 
8 fur Ri 0 Sar 
8 für 1 Rtl. 10 Sgr. 8 
900900060905B00008 
eine Kifte, enthaltend 100 Stück 
gute Bremer Cigarren; 
eine ſehr ſchöne lederne Pariſer 
Eigarren⸗Taſche; 
ein Käſtchen mit 80 St. Wiener 3 
Neibzündſchwamm, u. eine Stet⸗ » 
tiner Eigarrenſpitze. » 
2 
» 


M. Schlochow,; 


Albrechtsſtraße Nr. 24, 
neben der Poſt. j 
Nee 


Eine ganz gute Tabak⸗Lade ſteht zum Verkauf: 
Schweidnitzer Straße Nr. 17, Parterre. 
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Ein unverhetratheter Matqueue wünſcht Bedie⸗ 
nungen aller Art anzunehmen, ſo wie Sclefel 
putzen, Kleider reinſgen, auch Lampen, Wäſche⸗ 
mangeln ꝛc.; dlent auch Jebem als expreſſer Bote 
gegen eine blllige Vergütung. Zu erfragen Schmie⸗ 
debrücke in 4 Löwen, im Hofe eine Stlege, beim 
Kutſcher Hubrecht. - j 

Ein Handlungs⸗Lehrling, 
der ſchon in einem Detall⸗Geſchäft ſich einige 
Kenntniſſe erworben kat, findet in einem hleſigen 
Comptolr ſofort Beſchäfcigung. Wo? — ſagt die 
Expedlilon dieſer Zeitung. . 


Zwei Stück Aflügkiche Doppelfenſter, ſo gut 
wie neu, 6 Fuß 7 308 hoch, 3 Fuß 9 Zoll breit, 
ſind zu verkaufen beim Glaſermelſter Köhler, 
Albrechtsſtraße Nr. 9. ; 

Zu vermiethen: 

Eine ſchöne, große, meubliste Stube, vorn her⸗ 
aus, Büttnerſtraße Nr. 25, 2te Etage. 

In der Nähe des Marktes wird ein Quartſer 
von 4 bis 5 Stuben, zu Oſtern zu beziehen, ge⸗ 
ſucht. Die darauf Reflekklrenden werden ersucht, 
ihre Adreſſen in der Erpedition d. 3. abzugeben. 
336690006090.00 950000605 

Caviar Anzeige. 8 

Den zweiten Transport von vorzüglich aus⸗ 


3 


© 
2 
8 geren, feiſchen, guten, großkörnigen, = 
2 
— 
© 
& 
8 - 


ovon ſich ein hochgeehrtes Publikum ſelbſt 
berzeugen wird, hat ſo eben erhalten: 
; J. Axenteff, Altbüßerſtr. Ne. 13. 8 


Sagas o οοονjð 


fließenden, wenig geſalzenen aſtrach. Cavlar, 8 
w 
u 


Oblaten in allerbefter Qualit“. 
Brlef⸗Oblaten in melitten Farben das Pfund, loſe, 
Nr. O. 25 Sgr., Nr. I. a 20 Sgr. Nr. II. — 
als die gangbarſten — à 16 Sgr., in weiß das 
Pfb. 22%, 18 & 15 Sgr. Amtsoblaten in roth 
ab Nr. III. bis incl. Nr. IX. a 17%, Nr. X. 
à 20 Sgr., dito in weiß das Pfd. 15 Sgr., Nr. 
X. à 17½ Sgr., und ab 5 Pfd. 10% Rabatt. 

Ferner chem. Schnelldintenpulver das Pfd. 
17% Sgr. ab 5 Pfd. a 15 Sgr. Ertrag pr. 
Pfd. 4 Pr. Quart, fo wle fertige beſte rothe Dinte 
a Quart 17 ½ Sgr., dito ſchwarze I. Sorte A 
7½ Sgr., II. Sorte a 6 Sgr., für Wlederver⸗ 
käufer bedeutend wohlfeiler, offerire nebſt meinen 
andern Fabrikaten nach Preis⸗Coutant zu gütiger 
Beachtung ergebenſt. 5 

1 E. F. W. Tietze, 
Schmiedeb⸗ücke Nr. 62, nabe dem Ringe. 


Ich habe eine Partie 
Florbänder 


vom vorigen Sommer zurückgeſetzt, (roſa fehlt,) 

welche unter dem koſtenden Preiſe verkauft werden. 
. Louls Zülzer, . 

Schweidnitzerſtraße, Korn⸗Ecke. 


Billig zu verkaufen 
ſtehen zwet neue große Schränke mit Glastbüten, 
beſond ers zum Gebrauch für Schuhmacher = Arbeit 
verfertigt; das Nähere beim Tiſchlermeiſter Herrn 
Leuckart, Reuſcheſtraße Nr. 63. 2 
ee eee RE TER 

Ich wohne jest Kupferſchmlede⸗Straße » 

Nr. 46, zwei Stiegen hoch, dem weißen 3 
Hirſch gegenüber, und bin in den Morgen⸗ 
ſtunden von 7 — 11 Uhr und des Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr beſtimmt anzu⸗ 
treſſen. N 
8 Aumann, praktiſcker Zahnarzt. 
EEE ER EEE ERTERE 


Ein tüchtiger Färber, welcher einer bedeutenden 
Färberei vorzuſtehen im Stande iſt, findet eine 
Anſtellung. Nur ſolche Subjekte wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Anträge in der Expeditſon der Breslauer 
Zeitung unter „E. F. G.“ baldigſt portofrei ab⸗ 
geben. 


Aecht Holländiſche Harlemer 
Blumen⸗Zwiebeln. 

Mit dem ſo eben einzetroffenen Transport 
Hpyacinthen, Tulipanen, Tacetten, Nar⸗ 
ciffen, Crocus u. ſ. w. find auch ö 

Lilium longiflors, das Stück 5 Sgr., 
Gladiolus floribundus, bas Stück 5 Sgr., 
mit angelangt. Auf beide ſchöne Blumen mache 

ich Gartenfreunde hiermit aufmerkſam. 

Friedr. Guſtav Pohl in Breslau, 

| Schmiedebrücke Nr. 12, 


Ein mit nöthigen Schulkenntniſſen verfehener 
junger Menſch findet fofort eine gute Stelle als 
Lehrling in einer Handlung. Das Nähere bei 
M. Aſchmann, Kupferſchmiedeſtraße Ne. 44. 


Den Kolporteur Graßhoff habe ich von heute 
ab aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Breslau, den 1. November 1838, 
8 F. R. Trinkkeller, 
Expedient des „Preuß. Volksfreundes“ 
für Breslau und ganz Schleien. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, mit ſehr guten Ztug⸗ 
niſſen verſehen, der ſtets unter großen Herrſchaf⸗ 
ten gedlent, vom Milltalrſtande frei, wünſcht ſo⸗ 
bald oder zu Weihnachten d. J. ein Unterkom⸗ 
men; das Nähere zu erfragen: N:urmwelt:Gafle 
Nr. 42, eine Stiege, bel Herrn Zlegenhorn. 


Flinten ⸗ Verkauf. 
Got gearbeitete und eingeſchoſſene Doppelflin⸗ 
ten find zu verkaufen in dem bürgerlichen Schleß⸗ 
werder bei dem Büchſenmacher Stockmar.“ ö 


Ein eiſerner, nur aus Platten beſtehender, 
gegoſſener Brat⸗Ofen iſt billig zu haben bei 
Hübner und Sohn, Ring 52, 1 Treppe. 

Wir kaufen; Wein⸗, Bier⸗ und Rum⸗Fla⸗ 


ſchen und bitten, uns ſolche baldigſt zuzuſenden. 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Tr. 


S 2 
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— 1882 


Neues Etabliſſement 


einer Weinſtube des 


P. L. Oppler, Karlsplatz Nr. 1. 


Meinen werihgeſchätzten Geſchäftsfreunden und einem 


hochzuvetehrenden Publikum beehre ich 


mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem Lokale, nächſt dem en gros- Verkauf, eine 


Weinſtube zum Ausſchank etablirt habe, 


und indem ich meinen verehrten Gäſten mit den feinſten 


Ober⸗Ungar⸗, Rhein⸗ und franzöſiſchen Weinen aufwarten kann, verſpreche ich zugleich, daß ich mir 


es werde ſtets angelegen fein laſſen, die Zufrledenheit meiner geehrten Gäſte zu erlangen. 


Für ge⸗ 


ſchmackvolle und gut zubereitete warme und kalte Speiſen wird ſtets die beſtmöglichſte Sorge getra⸗ 


gen werden. 


Spirituswaagen von Greiner u. Comp., 
mit und ohne Temperatur, Maiſchthermo⸗ 
meter, Bier-, Branntwein⸗, Lutter⸗, Zucker⸗, 
Eſſig⸗, Salze, Säuren⸗ und Syrup⸗Waagen 
ſind ſehr wohlfeil zu haben bei 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Der große Ausverkauf Z 
von div. Mode⸗Schnittwaaren zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen, beſtehend in 
7 breiten ſeidenen Zeugen, ächten Thi⸗ 
bets und Thibet⸗Merinos, wollenen Da⸗ 
maſten, karirten Merinos, hellen und 
dunklen Cattunen, 1% br. ächten Thi⸗ 
bet⸗Tüchern, % br. Gardinen⸗Mouſſe⸗ 
linen von 3 Sgr. an, Franzen und 
Borten und noch mehreren Gegenſtän⸗ 
den, die ſich zu Geſchenken eignen, 
wird fortgeſetzt. 
Reiſetaſchen für Damen u. Herren 
von 2 Kthlr. an, Leipziger gefütterte 
Schuhe A 12% Sgr., fo auch ächtes 
Eau de Cologne 12% Sgr., find 
in großer Auswahl vorräthig bei 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 
— . — 
Glanz - Stuhlrohr, 


in neuer bester Waare, ist in ganzen Ge- 


| 
| 
| 
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bunden billigst abzulassen, am ehem. Sand- 


thor: F. A. J. Blaschke. 


Eine Doppelflinte und eine Jagdtaſche, 
nebſt Zubehör, Alles im beſten Zuſtande, iſt blllig 
zu verkaufen: ä 

Kloſterſtraße Nr. 1, auf gleicher Erde links. 
Ein Plau⸗Wagen, hinten in Federn hänzend, 
iſt zu verkaufen, Wallſtraße im Storch. 


Ein beheizbares Gewölbe, ſo 


wie ein Comptoir, nahe am Ringe 
gelegen, weiſet zur Miethe nach: 


F. W. Kayſer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 
a . Das 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
der Tiſchler⸗Meiſter F 
Gebrüder Amandi, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im wilden Mann, 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von Mubles und 
Spiegeln in den deliebteſten Holzarten zu genelg⸗ 
FF 

Harlemer Blumenzwiebeln 
werden jetzt zu herabgeſetzten Preiſen verkauft bel 
Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 43. 
Erlen⸗Leibholz erſter Klaſſe, welches in 
Qualität und Maaß allen Anforderungen 
entſpricht, iſt billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 82,1 Treppe. 


ö Ein Gewoͤlbe 

iſt ſogleich zu vermlethen, auch wäre man geneigt, 
dleſes Haus zu verkaufen: Ellſabethſtraße Nr. 8. 
Das Nöthige daſelbſt Parterte zu erfahren. 


T.. —— nn nn 
Ein Lehrer im Planoforteſplel hat noch mehre 

Stunden unbeſetzt. Das Nähere zu erfragen 

Urſulinerſtraße Nr. 27, eine Stiege. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Novbr. Gold. Gans: Hr. Major v. Tau⸗ 
benheim a. Schweidnitz. Hr. Kaufm. Mamroth a. Ka⸗ 
fh. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. Baron von Dalwig 
a. Koſel. Hr. Platzmaſor Kapitain Neumann a. Reiſſe. 
— Rautenkranz: Hr. Lederfahrikant Muller a. Mi⸗ 
litſch. — Gold. Schwert: Fr. Graͤſin v. Schweidnitz 
a. Sulau. Fr. Hauptm. John a. Krotoſchin. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Major v. Milliſen a. Landsberg. Hr. 
Hauptm. Steinweg u. Hr. Lieut. von Ellern a. Kroto⸗ 
ſchin. Hr. Kaufm., Hoffmann a. Neuſalz. — Deutſche 
Be re a. Gnadenfeld. — Weiße 

r ch: „Kaufl. Segal u. Nierenſtei 
©, Gutsb. Lee S 

rivat-kogis. Stockgaſſe 17. Hr. Sutsb. Polſt 
a. Gr. Ausker. Ritterplatz 8. Hr. Gutsb. W + Nies 
verlange platz 8. Hr. G tab. Woy a Nie 

en 3. Rovbr. Hotel de Pologne: Hr. General 
der Kavall, Graf v. Kraſinski a. ec Hotel 
de Sileſie: Hr. Gutsb. Baron v. Seydlitz a. Gohlau, 
— Zwei gold. Löwen Hr. Apoth. Neubacher a. War: 
tenberg. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Schalle u. Hr. 
Oekonom Trillmich a. Görlig. — Blaue Hirſch: Hr. 
Kaufm. Paiferia. Ohlau. — Rautenkranz: HH. Bürger 
Glimpt u. Thiel a. Warſchau. — Weiße Adler: Hr. 
Part. De Zurlot u. Hr. KK. Lieut. von Stillburg aus 
Graͤfenberg. Hr. Weinhändler Dinter a. Jauernig. 

Privat⸗Logis: Biſchofſtr. 7. Hr. Lieut. Braune 
a. Simmenau. Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 25. Hr. Lieut. Prinz 
a. Pilgramsdorf. 


. WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 3. November 1838. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour.]2 Mon.] 140 ½ — 
Hamburg in Banco |ä Vista 161% — 
Di 2 Mon. 150 1 — 

London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 28/8 — 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 102%, | — 
LEO ven toner ern. Messe — — 
Dito 2 Mon — 
Augsburg 2 Mon — — 
. 2 Mon. 101% — 
1 a Vista 100% | 99%, 
. 2 Mon.] 99% | 991%, 
Geld-Course. 8 
Holland. Rand-Ducaten — 95% 
Kaiserl. Duoaten — 9% 
Friedrichsdor . . 2. ... 113% | — 
Loeuisd er. 113 — 
Poln. Courant 101% — 
Wiener Einl.-Scheine 4476 — 
Effecten - Course. . 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102%, 102%, 
Seehdl.Pr.Scheinea50R.| — — 68 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4105 — 


Dito Gerechtigkeit dito 4% REN 92 


Gr. Herz. Posen,Pfandbr.| 4 104 6% 2 
Schles. Pfndbr. v.1000R.| 4 8 104%, 
dito dito 500-| 4 2 104% 
dito Ltr. B. 1000-|— | _ 106%, 
dito dito 500 —[4 Ei 105%, 
Disconto . . 4 . 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau, den 2. November 1888. 


Höch fer. Mittleren Niedbeigfier, 
Weizen: 2 Rer. 7 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 4 Sge. 6 Pf. 2 Mir 2 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Mic 14 Sge. — Pf. 1 Mile. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Nile. 11 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1. Rır. 5 Sgr. — Pf. 1 Nele. 2 Sgr. — Pf. — Nel. 29 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Nee 19 Sgr. — Pf. 


Der vierteljaͤrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Be 
1 Shater 20 Sor, für die Aeitung allein 1 Thaler 7%, ese. 
Schleſiſchen Edronib (inclusive Porto) 2 Thlr., 12 Sgr.; bi 


Die Chronik allein. koſtet 20 Sgr. 


hronik kein porto angerechnet wird, 


istatte „Die S cleſiſche Stent,“ iſt am Hiefigen Or te 
Auswärts tte Wes See Zeitung in Verbindung mit der 
e Zeitung allein 2 Thir., die Ebronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


